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| ud erg durchfahren würde, anlangte, beeil⸗ 
es funſerer freundlichen Nachbarſtadtin Liebe 
5 feſtlich zu ſchmücken; das kleinſte Häuschen 
N er Fahnen; ein Theil der Stadt glich einer 
ze ver 1 158 Fahnen und Fähnchen, Teppiche 
ajeſtät rrlichten das Ganze. Der Tag der Ankunft 
Asgbedeberg, der 30. Auguſt, war ein wahrer Feſttag 
f 10 900 Bewohner, wie fie ihn ſeit dem Kirchen: 
en do Mor ahre 1845 nicht mehr gefsiert hatten. Ob⸗ 
id alle dn der Himmel mit Regenwolken bedeckt, 
ER, Derzen freudig bewegt und alle Hände emſig 
10 ram) Ehen verſchönern. Als nun gegen Mittag der 
amc range, de und das ganze Gebirge in ſeltener 
en eigen Bewo da erhöhte ſich die Freude und die feſtlich 
8 N br on nic er der Stadt erwarteten ſehnſuchtsvoll 
1 ter 5 Abends g., Allerhöchſtderſelbe erreichte die Stadt 
ki viele erg zu x eine Majeſtät waren den ganzen Lan⸗ 
i der N uß gegangen und hatten auf dieſem Wege 
dre „Zu, eundlich geſprochen und ſich gegen die 
lien Schulkinder von Hohwieſe ſehr 
Majeftät gingen bis an den Fuß des 
dt aufgeſtellten Behörden der größten 
atten. Sodann fuhren Se. Ma⸗ 


eat der politiſchen Begebenheiten. 


jeſtät im zurückgeſchlagenen Wagen unter dem Geläute aller 
Glocken, huldreich und freundlichſt durch das zu ſeinem Em⸗ 
pfange geſchmückte Städtchen, wo die Schützengilde Ihn em⸗ 
pfing und die Stadtſchulen nebſt der Spinnſchule aufgeftellt 
waren, welche den Monarchen mit Geſang begrüßten. Er⸗ 


freut über die Huld und Gnade des theuren Landesvaters 


gaben Schmiedebergs Bewohner ihrer Freude dadurch Aus⸗ 
druck, daß am Abend eine freiwillige Illumination der Stadt 
erfolgte. Ein großer Zapfenſtreich ſchloß die Feier dieſes 
ſchöͤnen Tages. 3 

Von Schmiedeberg aus beehrten Se. Majeftät der König 
Ihre Excellenz die verw. Frau Miniſter Gräfin v. Reden 
mit einem Beſuch und erreichten Schloß Erdmannsdorf 
gegen halb 9 Uhr, woſelbſt Allerhoͤchſtdieſelben von vielen 
Verſammelten, worunter auch eine Deputation der Stadt 
Hirſchberg und der Handelskammer der Gebirgskreiſe, ehr⸗ 
furchtsvoll begrüßt wurden. Dem Thale verkündeten die 
hohe Ankunft mächtige Freudenfeuer von der Schneekoppe, 
Forſtbauden und den Schneegrubenrändern. 

Am 31. Auguſt ertheilten Se. Majeſtät der König zahl⸗ 
reiche Audienzen und veſuchten den Rotherberg. Zur Tafel 
waren 48 Perſonen befohlen. Nach dem Diner ward der 
Deputation der Stadt Hirſchberg der hohe Königl. Befehl zu 
Theil, morgen (den 1. Septbr.) früh um halb 9 Uhr ſich wie⸗ 
der einzufinden, wo Se. Majestät jelbige zu empfangen ge⸗ 
ruhen würde; auch erhielt die Deputation die Allerhöchſte 

nädige Mittheilung, daß Se. Majeſtät auf der Rückreiſe die 
Stadt Hirſchberg paſſiren würde. Ein zahlreich verſammel⸗ 
tes Publikum belebte Erdmannsdorf. — 

Für heute, den 1. Septbr., beabſichtigten Se. Mgieffat 
am Morgen den Beſuch der Joſephinenhütte, wollten aber 


2 (11. Jahrgang. Nr. 70.) 


zum Diner nach Erdmannsdorf zurückkehren. Vor der Abs 

fahrt geruhten Se. Majeſtät die Deputation der Stadt 
Hirschberg zu empfangen und nach gehaltenem Vortrage 
unſers Bürgermeiſters Herrn Dr. Meitzen, Allergnädigſt in 
gütigen Worten auszuſprechen, daß das Vorgefallene 
vergeben und vergeſſen ſein ſolle. Auch geruhten 
Se. Majeflät Allerhöchſtſelbſt der Deputation die gnädige 
Entſchließung, morgen durch Hirſchberg fahren zu 
wollen, mitzutheilen. Der Empfang und die Entlaſſung 
war ſehr huldvoll und gnädig. Sowohl unſer Bürgermeiſter 
Herr Dr, Meitzen, als auch der Stadtverordneken-Vor⸗ 
ſteher, Herr Harrer, wurden zur Tafel befohlen. 

Die freudige Nachricht, daß die Gnade des gütigen Königs 
unſerer Stadt wieder zu Theil geworden, verbreitete ſich ge⸗ 
ſtern am Spät⸗Abend ſchnell in der Stadt und erregte hohe 
Freude. Was der kurze Zeitraum geſtattet, wird gewiß mit 
regem Eifer geſchehen, um die Stadt zu ſchmücken. Wegen 
des Schlußes unſeres Blattes können wir erſt in nächſter Niro. 
weitere Mittheilung machen. 


Berlin, den 29. Auguſt. Se. Majeſtät der König 
verließen Sonnabend Nachmittag gegen 1½ Uhr Charlotten⸗ 
burg, um ſich nach Schleſien zu begeben. Auf dem Wege 
nach dem niederſchleſiſch⸗märkiſchen Bahnhofe beſuchten Se. 
Majeſtät in Begleitung Sr. königlichen Hoheit des Prinzen 
Friedrich Wilhelm das Rauchſche Atelier im Lagerhauſe, um 
einige Kunſtgegenſtände zu beſichtigen. Die Abfahrt von 
Berlin erfolgte um 2, Uhr und die Ankunft in Breslau um 
9% Uhr, ſo daß die Fahrt, welche unterweges nur unter⸗ 
brochen wurde, wo es nöthig war Waſſer einzunehmen, nur 
7 Stunden dauerte. (Die hohe Ankunft haben wir bereits 
gemeldet.) 

Breslau, den 29. Auguſt. Se. Mafeſtät der König 
und Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen wohnten geſtern Vormittag dem Gottesdienſte in der 
Garniſonkirche bei, in welcher der Konſiſtorialrath Wachler 
über Luc. 17, 11 — 19 predigte. Nach dem Gottesdienſte 
begaben ſich Se. Majeſtät und Se. Königl. Hoheit über Kanth 
nach Krieblowitz zur Blücherfeier. Eine außerordent⸗ 
liche Anzahl Feſtgenoſſen, darunter auch die drei ehemaligen 
Adjutanten Blüchers, die Generale Eraf Noſtiz, v. Stranz 
und v. Brünneck, waren hier verſammelt. Se. Majeftät, 
welche um 12½ Uhr auf dem Feſtplatze eintrafen, wurden mit 
der Preußen⸗ Hymne empfangen. Alsdann wurde der bekränzte 
Sarg des alten Helden von den dazu beſtimmten 16 Feldwe⸗ 
beln und Sergeanten, begleitet von den Blücherſchen Huſaren, 
zehoben und unter den Trauerklängen des Marſches aus Judas 
Maccabäus von Händel nach dem neuen Mauſoleum getragen. 
Nach der Beiſetzung der Leiche begann der Gottesdienſt, bei 
welchem der Feldprobſt Bollert die Feſtrede über die Worte 

„das Gedächtniß der Gerechten bleibet im Segen“ hielt. Wäh⸗ 
rend des Gebets nach dem Hottesdienſte wurden mehrere 


Sn enſchüſſe abgefeuert. Sodann war in dem Schloſſe zu 
Krie orig Diner. Leider wurde die Beſichtigung der vielen 
Krieger, utationen und der ſehr zahlreichen Veteranen 


durch den Andrang des Publitums zur Unmöglichkeit. Se. 
Majeſtät haben ſehr den f die . en zu 
haben, und haben den Wunſch ausgesprochen, daß ſich bei 
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n 5 Parade die Veteranen dz 
der morgen früh ſtattſindenden Parade die Veter uhren 
zahlreich einfinven mögen. Um 7 Uhr Abende ar 
hohen Herrſchaften nach Breslau zurück. Ba 1 Hohl 
kunft befuchten Se. Maſeſtät mit Sr. Aba Seeg 5 
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen un gern 
Theater. Die Illumination der Stadt war Mön mat 
ziemlich allgemein und glänzend. Beſonders AT fr al 
mit Blumengewinden reich bekränzte Vlach zeig nam 
leuchtet. Auch vor der Statue des großen Königs!) 7 
große Gas⸗Kandelaber im hellſten Glanze. natne 
Heute morgen gegen 8 Uhr fuhren Se. Masch 
nigshütte. (Se. Königl. Hoheit der Prinz Frie a 
ſind mit dem Frühzuge nach Berlin zurüctgeret 1 0 
Königshütte, den 29. Auguſt. Der hae fe 
währte uns ein längſt erſehntes herzerheben 0 
Enthüllung des Reden-Denkmals in 
Sr. Majeſtät des Königs. Auf dem Reden B fcb 
chem das Denkmal ſich befindet, hatte ſich eine 1 


Zuſchauermenge eingefunden. In der zwölften TE ng 
ten Se. Majeſtät im Bahnbofe an und begaben an 
Reden⸗Berge. Parademäßig gekleidete wehe ni 
ein langes Spalier. Unter den Klängen der preu mit 
Hymne wurden Se. Majeſtät von dem Feſt⸗ 6 MAL 
gen und angeredet, worauf der Befehl zur uff ua 
geben wurde. Unter den Klängen der M 24 Fuß, ae 
Glückauf der Bergleute fiel die Bekleidung des ige 
Standbildes. Se. Majeftät umgingen das vi 
de Suche deſſen marmornes Piedeſtal auf der er 
die Inſchrift trägt: en, 
Friedrich Wilhelm Graf von Re 
geb. den 23. März 1752; geſt. den 3. 7 
Auf der Rückſeite: . 
Dem Begründer des ſchleſiſchen 
die dankbaren Gruben⸗ und Hütten c 
Knappſchaften Schleſiens. 188“ 
(Die Enthüllung ſollte nämlich ſchon am 20, 
erfolgen, mußte aber der damals graſſirenden 
unterbleiben.) rſtellen, 
Se. Majertät ließen ſich die Anweſenden vo ofen bel 
terhielten ſich mit ihnen huldvoll. Unter * er Ob 
auch ein 88jähriger, noch ſehr rüſtiger Greichrafen I 
Schatz, der Letzte von denen, welche dem owi U 
Jahre 1784 die erſten Silberſtufen aus Ton Gre e e 
ten. Se. Majeſtät geruhten dem bedürftigen Wem ue 
liches Gnadengehalt von 50 Thlrn. zuzuſt Gerin, Air 
des Werkes, dem Bildhauer Kalide aus een 10 
König fein Wohlgefallen über das gelunge ach Kön 
Se. Majeſtät begaben ſich hierauf wieder voollenden, 
beſuchten die evangelische und die noch nie hören be N) 
liſche Kirche, ferner das Walzwerk und die Ho na dat | 


n e 
und nahmen auf dem Hüttenplage in den eig 
richteten Zimmern ieh Gebäudes ein a de 
4 Uhr Nachmittags begaben ſich Se. Majeſt S 
hofe, um nach Breslau zurückzukehren. umd 
Breslau, den 30. Auguſt. Heute Bar lab 
vor Sr. Majeſtät dem Könige auf dem Para 
dem Zweck gänzlich abgeſperrt war, die auf 
garnijonivenden Truppen ftatt, denen ſich 


geſchloſſen hatten: die Repräſentanten des 
0 5 Dilligen Bereins, das Curatorium der In: 
Indan ge Anſtalt und die Caſſen⸗Curatoren, der 

Ver idungzen ide Karraſch und die fünf Invaliden der 


ttachi lt des Kriegervereins, die Repräſentanten 

Aa ait die Fahne mit Begleitung der uniformirten 
Sup erbereip ach die Repräſentanten der vier Bataillons des 
den ami e. Majeſtät erſchien einige Minuten vor 
N auf dem Platze, ging die Front der Trup⸗ 
hin 10. Inf.⸗Reg., Jager, Artillerie) entlang 


andte [4 
N) ſich dann zu den Veteranen, deren Reihe der Kö: 


de eglei 8 
ö Yale! Feitung ihres Kommandeurs, des Herrn Grafen 
Mg Zeit en onnersmark Exc., durchſchritt, während 
0 „bon Cgetreten war. Mehrere Veteranen hatten 
! au * Majeſtät angeſprochen zu werden, na: 
f dun ® ch der 
a dap. 0 Darauf f u von 10 Friedrichsd'or zugewieſen 
f 0 90 al Beendigung deſſelben kehrten Se. Majeftät 
Yen gr ais zurück, um um 9 Uhr die Reife nad) Erd⸗ 
J Vin goto Mai. o 
U 
1 
6 


hne Aufenthalt den bereitſtehenden Zug, 
feſtlich geſchmückt war. In dem Königl. 
ich auch der Herr Ober: Präfident v. Schlei⸗ 
al⸗Landſchafts⸗Direktor Graf v. Burghauß. 
0 daes ge Königliche Zug in die Gebirgsbahn ein, 
er über den: han den wechſelnden Anſichten ſehrerfreuten 
‚al t Geiſt au des erfreulichen Ausdrucks bedienten: 
wis Jub ler ein geführt ſei.“ Punkt 11 Uhr traf der Zug 
N ut el empff wo eine zahlloſe Menſchenmenge den König 

\ ae las, empf. Der Kgl. Kammerherr, Herr Major 
schluck von . ug Se. Maſeſtät, der ſogleich zu Fuß durch 
IE 5 wo a menbäumen den Weg nach dem Schloſſe 
n abten und öbschſidieſelben ein kurzes Diner einzuneh⸗ 
in Hahn, das G er 1 Uhr verweilten. Se. Majeſtät geruh⸗ 
Au bal ande Wal e der Eiſenbahn zu fahren, weshalb an 
den Wran denburg vorüber durch das maleriſche Fü: 
0 Wurd Teubner, chacht der Königszug Halt machte und 


Glückauf von den Bergknappen empfan⸗ 


hrt 


aweſ er 
57 ende vor 
0 N. Mulde: 
I diug Der (iche und das Herz gewinnende Weife zu un⸗ 
ſerkenn hatte hie bauer der 
Ja feiner e, die Ehre, von Sr. Maſeſtät durch die 
t erfreut zu werden. Auf dem 
nach welchem zurückgekehrt wurde, 
das Eintreffen des Zuges, von welchem 
ie bereitſtehenden Wagen beſtiegen und 
| er Menge den Weg nach Erdmannsdorf 
n (Schl. Zeit.) 
Raps, den 24 hum Heſſen. 
9 der! Suche 8. Auguſt. Wegen der künſtlichen 
preiie hat die Regierung verordnet, 


die in desc der Herr Ober⸗Präſident, Frh. v. Schlei⸗ 
Kö 
l Made ein „OSjährige Karraſch, welchem durch des 
wum erfolgte der zweimalige Vorbeimarſch der 
8 
Nutreten. Auf dem Freiburger Bahnhofe be⸗ 
N gen ber ofor 
er Aden 


0 
N 5 ener 
bur, 
die Nase bo 


ließen Se. Majeſtät den Wagen und 


’ 
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daß Derjenige, welcher durch Verbreitung falſcher Thatfachen, 
durch Anerbieten höherer Preiſe als die Verkäufer ſelbſt for⸗ 
dern, durch Scheinträge oder ſonſtige Kunſtgriffe das Steigen 
des Preiſes des Getreides, der Futterkörner, des Mehles, 
der Kartoffeln oder des Brotes zu bewirken ſucht, mit Ge⸗ 
fängniß bis zu drei Monaten oder mit einer Geldbuße von 50 
bis 3000 Gulden, und wenn der Zweck erreicht worden iſt, 
mit Geldbuße von 100 bis 6000 Gulden und mit Gefängniß 
bis zu drei Monaten oder Korrektionshausſtrafe bis zu zwei 
Jahren beſtraft werden ſoll. 


Baier n. f 
Augsburg, den 27. Auguſt. Der längſt gehegte Plan, 
hierorts eine große Baumwollenſpinnerei zu etabliren, 
wird nun wirklich ausgeführt. Es handelt ſich um eine Fein⸗ 
ſpinnerei von 20880 Spindeln, und zwar 15840 Spindeln zu 
Nr. 60 bis 100 und höher, und 5040 Spindeln für niedere 
Nummern, die letzteren hauptſächlich zur Verarbeitung und 
vortheilhaften Verwerthung des Abfalls bei den hoͤhern Rum⸗ 
mern. Es iſt zur Gründung dieſes Etabliſſements ein Kapital 
von 625000 Gulden erforderlich, welches durch 1250 Aktien 
zu 500 Gulden beſchafft wird. Da die Feinſpinnerei im Zoll⸗ 
verein noch fo gut wie gar nicht exiſtirt und dieſer feinen Bedarf 
faſt auschließlich aus England beziehen muß, fo bietet ſich für 
ein ſolches Unternehmen ein großes Betriebsſeld. 


Oeſter reich. 

Wien, den 27. Auguſt. Die Inſtruktionen zu der Ber 
einigung der Grenzzollämter an den Grenzen von Baiern, 
Sachſen und Preußen ſind ſo gefaſſt, daß ſehr bedeutende 
Erleichterungen des Verkehrs daraus hervorgehen werden. 

Nach einer oberflächlichen Berechnung find in den dre 
Monaten Mai, Juni und Juli mindeſtens 60000 Ceitne 
Frucht und Waaren in den Sulina-Mündungen zu Grund 
gegangen. Beſonders verging im Juli kein Tag, an dem 
nicht ein Schiff gefcheitert wäre und einen Theil feiner Fracht 
verloren hätte. 


— 


Schmeiß. 5 

Bern, den 25. Auguſt. Die Befeſtigungsarbeiten in 
Bellinzona werden möglichft gefördert. Dem Vernehmen 
nach iſt das Schloß Arenenberg am Bodenſee wieder in 
den Beſitz Louis Napoleons übergegangen, indem die Kai⸗ 
ſerin Eugenie daſſelbe angekauft und dem Kaiſer zum Geſchenk 
gemacht hat. 

Bern, den 26. Auguſt. In Thonon, am Genfer⸗See, 
iſt der merkwürdige Fall vorgekommen, daß der Gemeinde⸗ 
Rath in corpore ſeine Entlaſſung nahm, weil er „wegen 
Armuth der Einwohner“ die Salzſteuer nicht zu erheben 
wagte. 

N Belge n. 

Brüſſel, den 26. Auguſt. Der Papſt hat dem Herzog 
von Brabant durch ſeinen Nuntius eine Reliquie, beſtehend 
in einem Stückchen Holz von der Krippe des Heilandes, zu: 
ſtellen laſſen. 

Brüfſſel, den 30. Auguſt. Geſtern haben in Lüttich 
wegen Brottheuerung Unruhen ſtattgeſunden. Die Gendar⸗ 
merie mußte einſchreiten und wurde derſelben Widerſtand ge⸗ 
leiſtet. Heute iſt die Ruhe nicht wieder geſtört worden. 


* 


Frankreich. 5 

Paris, den 25. Auguſt. Der Erzbiſchof von Beſangon 
Kardinal Mathieu, hat beider Preisvertheilung im erzbiſchöf⸗ 
lichen Kollegium eine Rede gehalten, die einiges Aufſehen 
erregt, indem er ſich darin gegen das neue Unterrichtsſoſtem 
ausſpricht. Er behauptete, daß der mathematiſche 
Unterricht die Kinder abſtumpfe, und will, daß ſie 
keine literäriſche Erziehung erhalten. 9 5 

Der „Univers“ poltert heute mit großer Heftigkeit gegen 


den Proteſtantismus, und warum? — weil man in zwei 


Orten des Südens den Proteſtanten erlaubt hat, ihren Got⸗ 
tesdienſt in den Mairien abzuhalten. Das ultramontane 


Blatt meint, dadurch könnte die Bevölkerung irregeleitet 


werden und glauben, daß die Regierung den Proteſtantis⸗ 
mus beſchütze. 

Es wird behauptet, der Kaiſer beabſichtige mit der Kaiſerin 
von Dieppe aus einen Ausflug nach England zu machen und 
das Lager von Chobham zu beſuchen. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 27. Auguſt. Die Königin und Prinz Albert 
mit ihren beiden älteſten Söhnen find nach Holyhead abgereiſt, 
um ſich dort zur Ueberfahrt nach Irland einzuſchiffen. 

Prinz Adalbert von Preußen hat in Geſellſchaft der 
Lords der Admiralität die Schiffswerften, Marine⸗Arſenale, 
Werkſtätten und Magazine von Woolwich beſichtigt. Wäh⸗ 
rend der Anweſenheit Sr. Königl. Hoheit wehte die preußiſche 
Flagge vom Mittelgebäude der ausgedehnten dortigen Ma⸗ 
rineanſtalten. 

Die diplomatiſche Korreſpondenz zwiſchen England und 
Rußland über die Sulina⸗ Mündung iſt jetzt im Druck 
orſchienen. Sie hat ſchon 1829 begonnen und bis auf die 
Hegenwart fortgedauert. Den Beſchwerden von engliſcher 
Seite wird mit wiederholten Verſicherungen von ruſſiſcher 
Seite geantwortet, daß alles mögliche geſchehen ſei und noch 
geſchehe, um dieſe Donau-Mündung in ſchiffbarem Zuſtande 
zu erhalten. 5 
Rußland und Polen. 


Petersburg, den e Wie man das Verhältniß 
des Oberhauptes der griechiſch⸗ orthodoxen Kirche in Ruß⸗ 
land zu der katholiſchen aufgefaßt wiſſen will, geht aus fol: 
gendem Befehl hervor: „Dem General: Bifar der römiſch⸗ 
katholiſchen Parochie Kamenetz iſt allergnädigſt befohlen wor⸗ 
den, Biſchof derſelben Parochie zu ſein.“ 


Fe 

Rom, den 18. Auguſt. Die Zahl der hier vorgenom⸗ 
menen und bereits gemeldeten Verhaftungen beträgt 100. 
Der Kampf ſollte an demſelben Tage ausbrechen, an welchem 
die Verhaftungen vorgenommen wurden. Man beabſichtigte, 
die zu Ehren des Kaiſers von Frankreich von der franzöſiſchen 
Beſatzung veranſtalteten Feſtlichkeiten zu benutzen, alle Sol⸗ 
daten und Offiziere, die man allein antreffen würde, zu er⸗ 
morden, mit weltlichen und geiſtlichen Würdenträgern ähnlich 

8 vate und die Staats⸗Kaſſe, jo wie die Kaſſen der Pri⸗ 

rn. 


vatleute, zu plünde f 
Turin, den 24. ft. Wie in Arona, fo haben auch 


in Vigevano und ſelbſt in Genua wegen der hohen Getreide: 


— 


Brottaxe ſchrien und dann in verſchiedene Brot 


alte 
preiſe Volksaufläufe stattgefunden. In Genus b fra 


> n 
Bewegung den Charakter einer organiſirten DE ade! 
denn zur selbigen Stunde verfammelten ſich b 
Stadttheilen bedeutende Volkshaufen, zun Cr „ap 
aus Weibern beſtehend, die anfangs gegen die den 


Fan. 
wo fie die Fenſter einſchlugen und die Beſitzer Mira 
das Brot wohlfeiler zu verkaufen. Unter = ei die nö 
Bürger und der Nationalgarde ergriff die Po it: i 
Maßregeln zur Unterdrückung dieſer Gewaltſanten 
ſämmtliche Häupter des Tumults wurden eugghe nsch 
ruhen dauerten nur kurze Zeit und koſteten kein \ 


den preußiſchen Schiffe ſind „der For % 
Miedbrodt, und der „Amaranth“, ret in a 
rer ift mit Steinkohlen von Neweaſtle und lebte. det A. 
von Malta hier eingelaufen. Das Erjdeinen „ gebe 


ag . 


eiſernen Dreimaſters „Fortſchritt“ hat im artis geh 


8°, rheinländiſch, Fahrwaſſer bedarf. Der 


Beſitzer bei Sulina), mitgetheilt, daß dort nu 
ländiſch Fahrwaſſer ſei, und er alſo, trotz p 
feines Schiffes, bei Sulina werde ablichten 
angekommen, wurde ihm daſſelbe wiederholt, r 
feinem Lootſen angerathen, die Mündung „ aß ke 
ohne zu lichten, zu paſſiren, da ſonſt da ch ö 
unglücken könnte. Kapitän Miedbrodt unter 

die Waſſertiefe, und da er gegen 9 rheine 

es 
Er wollte 1 50 


zwang. Trotz der erneuerten Warnungen 
Kapitän Miedbrodt doch feſt bei ſeinem 
der Oſtwind Tags darauf noch friſcher 14 EN 
„Fortſchritt“ vorwärts, und paſſirte, 3 
dort anweſenden Schiffer, ohne den hi N 
Barre. Es iſt dies das erſte große Seeſenn 
einer ſolchen Laſt (7200 Entr.) und bei eine ahh 
Waplerftande die Sulina- Mündung, pn 

firt hat, wodurch demſelben eine edeuten 

Zeit und Koften erwachſen it. Wenn e, daß S 
Berichte pro Juni 1852 hervor gehoben wa ee ba 


fen, in gewindſüchtiger Abſicht, oft die Water! 


+ 


dinger 
Kann dungeden, als ſie in Wirklichkeit iſt, ſo wird dieſe 
ent deln das Vorſtehende nicht allein beſtätigt, ſondern 
een den auch noch zu der Ueberzeugung, daß die Loot⸗ 
EN Agent eſizern von Leichterfahrzeugen in Sulina und 
woerſtändun deſp. in Konſtantinopel und Galacz ıc. im 
un, den Banden. Die Schiffsfuͤhrer würden daher gut 
ag auf dieſt aſſerſtand bei Solina ſtets ſelbſt zu prüfen, ſtatt 
ſſen ets übertriebenen Angaben der Lootſen ꝛc. zu ver: 
are nim ble durch Tonnen angedeutete Fahrſtraße über die 
odt mer für unbedingt richtig zu halten; da Kapitän 
halleten Fahr; nach ſeiner Ausſage — außerhalb der ange⸗ 
ie derſelh rſtraße eine bedeutendere Waſſertiefe, als inner⸗ 
Hi des fand, weshalb er ſeinen Cours großentheils 
ie Einla derſelben nahm und vorzüglich dadurch das gün⸗ 
Smzauſen ermöglichte 
get, ena den 17. Auguſt. Der neue Gouverneur iſt 
da die Aen. s wird durchgreifender Maßregeln bedürfen, 
1 * ſich iche Sicherheit wieder herzuſtellen. Ein Franke 
i RN binn noch ohne ſtarke bewaffnete Begleitung aus 
9 ge türk maus wagen. Dieſer Zuftand ift aber nicht eine 
Vie er Rohheit oder türkiſchen Fanatismus, denn die 
ſendallich G in hieſiger Gegend ihr Weſen treiben, find faſt 
becher von mechen, und fie werden nicht von den türkiſchen, 
dug den griechiſchen Bewohnern des flachen Landes 


te B 
Wing dchaſſenbeit der aſiatiſchen Truppen, die zur Ver⸗ 
„ iſt ei rkiſchen Heeres nach Konſtantinopel entboten 
Auer 5 — ſehr traurige. So traf kürzlich auf einem 
e Abtheilung von 500 Mann türkiſcher Truppen 
ieſe hatten es durchgeſetzt, daß ihnen wäh⸗ 
hrt der mit Waaren gefüllte Raum zu ihrem 
uſenthalt angewieſen wurde. Sie benutzten dieſe 
er fen de um die im Schiffsraum aufbewahrten Koſſer 
düubzaterſuch Paſſagjere zu erbrechen und zu plündern. Bei 
und Un, Gelder ergab ſich, daß der größte Theil der ge: 
h Merofi; r und Gegenſtände ſich im Beſitz der Offiziere 
Mor Rolhete befand. Ein unerſetzlicher Verluſt traf den 
werth aus München, dem bei dieſer Veranlaſſung 
Inſekten⸗Sammlung zerftört wurde. Aehn— 
ollen ſich bei den Truppen⸗Transporten häufig 


— 


to 
ane 


nen 


N 
N work 
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* 
es Auf 


Amerika 

den 13. Auguſt. Herr Souls ift zum norb- 
N elandten für Madrid beſtimmt und auch 
alte zu eiſe nach Spanien begriffen. Die Ernennung 
Kup ſiſch Sefandten am ſpaniſchen Hofe iſt inſofern 

bas dung als Spule für einen der Hauptanſtifter der 
inc don Sp und Invafionen gilt, welche die Losreißung 
in Sue Kabi 1 zum Zweck hatten. — Das nordameri⸗ 


Syn nil hat das Auftreten des Kapitains Ingraham 
N DA Holen gebilligt . 
| CC 


e ſchte Nachrichten. 

ea uguſt Jooſt, welcher ſich durch die 

be een zwe er der Holzweberei be 
185 ie — Werl bi ie Sr. it ol 8 an 
N. ein Zimmer mit ſolchen Holzta⸗ 
laſſen. Das Ganze gewährt einen uͤberra⸗ 


1033 


ſchenden Eindruck, da die Holztapeten denen von Seide oder 
Atlas gleichen und dadurch, daß ſie abgewaſchen werden 
können, eine langjährige Dauer in Ausſicht ſtellen. Der Er⸗ 
finder vermag die Tapeten in jeder Glanzfarbe und nach den 
verſchiedenſten Muſtern darzuſtellen. 7 

In dem Steinkohlen⸗Bergwerke Laura, nahe bei Minden gelegen, 
ereignete ſich am Morgen des 19. Auguſt ein außerordentliches 
Unglück. Es entzündeten ſich die „ſchlagenden Wetter“, und von 
den 25 Perſonen, welche in der Tiefe arbeiteten, wurden 10 Per⸗ 
ſonen getödiet, deren ſchrecklich entſtellte Körper am geſtrigen und 
vorgeſtrigen Tage aus der Grube zu Tage gefördert worden find. 
Neun von den Verunglückten waren Familienväter. Die Exploſion 
iſt wahrſcheinlich dadurch entſtanden, daß einer von den Verun⸗ 
glückten bei dem Abhauen der Kohlen das Drahtgitter der Sicher⸗ 
heitslampe mit der Haue verletzt hat. Die 15 geretteten Perſonen 
arbeiteten in einem andern Theile der Grube, bis wohin die Ex⸗ 
ploſion ſich nicht verbreitete. 1 5 

Helgoland. Am 23. Auguſt wurde während eines ſtar⸗ 
ken Gewitters die ruſſiſche . Malwine Erk 
auf der Sandinſel auf dem Wege zum Baden von einem Blitz⸗ 
Hand tödtlich getroffen. Alle Belebungsverſuche blieben ohne 
Erfolg. 

Lola Montez, die bairiſche Gräfin Landsberg, hat ſich 
in Kalifornien wieder einmal verheirathet. — 


Die ſchleſiſche Gebirgseiſenbahn. 


Was man vor einem Jahrzehend als eine Unmoͤglichkeit 
verlachte, ſcheint ſich ſeiner Erfüllung zu nähern; man ſpricht 
in vollem Ernſte von dem Baue einer Eiſenbahn, längs des 
ſchleſiſchen Gebirges hin, und alle Intereſſen werden rege; 
alle Federn ſetzen ſich in Bewegung; die ganze Bevölkerung 
nimmt den lebhafteſten Antheil an der Frage und dieß um ſo 


lebhafter, als die Bahnlinie noch wie ein goldner Regenbogen 


ſich nach Jedes Geſichtspunkte richtet und jede Stadt ſich noch 
mit der Hoffnung ſchmeichelt in die Nähe der Bahn zukommen 
und ihre Früchte mit zu pflücken. Wie von Hirſchbert ab 
öſtlich ſich zwei Richtungen um die Bahn ſtreiten, eine Rich⸗ 
tung von Waldenburg aus durch das Lesnigthal und eine 
zweite von Freiburg oder Königszelt aus über Bolkenhain 
nach Hirſchberg, ſo auch weſtlich, wo ſich die Städte Görlitz, 
Lauban, Greifenberg lebhaft für einen Tractus intereſſiren, 
welcher in der bezeichnenden Richtung laufend ſich in Görlitz 
oder Kohlfurth an die niederſchleſiſche Bahn anſchließen ſoll, 
während Bunzlau, Löwenberg, Lähn eine Bahnrichtung 
befürworten, welche die niederſchleſiſche Eiſenbahn in Bunz⸗ 
lau erreicht. Hirſchberg liegt prüfend in der Mitte, aber 
keinesweges unbetheiligt und unparteiiſch, denn die größere 
Rentabilität der Bahn muß auch in Hirſchberg den Ausſchlag 
geben; iſt ja doch Hirſchberg der Mittelpunkt des Bahnver⸗ 
kehrs. Es iſt deßhalb zweckmäßig die verſchiedenen Bahn⸗ 
richtungen zu prüfen und mit der größten Unparteilichkeit das 
pro und contra abzuwägen. Mit den öſtlichen Bahnrichtun⸗ 
gen mag dieß ein Anderer mit den Verhältniſſen Vertrauter 
thun; für die von Hirſchberg weſtlich gelegenen Landestheile 
ſollen folgende Zeilen das Material zuſammenſtellen, um 
Jedem das eigene Urtheil begründen zu helfen. eo 

Die niederſchleſiſche Gebirgseiſenbahn und ihr Bau iſt von 
einem doppelten Standpunkte aus zu betrachten, von dem 


merkantiliſchen und dem national⸗ökonomiſchen. Wir wollen 
die merkantile Seite zuerſt in's Auge faſſen, da auch der 
national⸗ökonomiſche Nutzen der Bahn nid wenn fie gar 
keine oder nur eine hoͤchſt geringe Rentabilität hätte. 
Es frägt ſich mithin zuvörderſt: welche Bahnſtrecke bietet 
die meiſten Garantien für die Rentabilität der ganzen Bahn? 
Die Entfernung von Hirſchberg nach Bunzlau beträgt 6 ½, 
von Hirſchberg nach Kohlfurth oder Görlitz 9 % Poſtmeilen 
und es würde, da der Löwenberger Tractus 3 Meilen kürzer 
iſt, derſelbe bei übrigens gleichen Verhältniſſen unbedingt den 
Vorzug verdienen, da das Anlagekapital ſich um die Bau⸗ 
koſten für 3 Meilen verringerte: bei näherer Beobachtung 
ſtellen ſich bedeutende Bedenken heraus. Die Rentabilität 
der Bahn iſt zum großen Theile auf den Güterverkehr berech⸗ 
net; der ſtärkſte Güterverkehr wird durch die Waldenburg⸗ 
Landeshuter Kohle bedingt; die Waldenburger Kohle aber 
wird nur dann über das Conſumo der Bahnlinie hinaus in 
größeren Maßen nach Sachſen und Böhmen verſendet werden, 
wenn ſie die Concurrenz mit der oberſchleſiſchen Kohle beſteht; 
dieſe Concurrenz kann ſie aber nur beſtehen, wenn ſie auf dem 
kürzeſten Wege nach Görlitz befördert werden kann. Nun be⸗ 
trägt die Entfernung von Hirſchberg über Bunzlau nach Gör⸗ 
litz 13% Meile, während die Entfernung von Hirſchberg über 
Greifenberg nach Görlitz nur 9% Meile beträgt: die Kohle 
wird mithin über Bunzlau eine Mehrfracht von 4 Meilen zu 
tragen haben und es frägt ſich, ob nicht dieſe Belaſtung für 
den Abſatz nach Sachſen und Böhmen ſchon etwas weſentlich 
hinderndes iſt. Damit aber nicht genug. Wird die bereits 
conceſſtonirte Bahn von Königszelt nach Liegnitz gebaut, ſo 
beträgt die Entfernung von Königszelt über Liegnitz nach 
Bunzlau 12 Meilen, die Entfernung von Königszelt über die 
Gebirgseiſenbahn bis Bunzlau dagegen 13½ Meile; es würde 
mithin auch nicht ein Centner Kohle auf der letzteren zur Ber: 
ladung kommen, welcher in nördlicher oder weſtlicher Rich- 
tung von Bunzlau weiter gehen ſollte. Die ganze Bahn, 
ohnedieß eine reine Parallelbahn der Königszelt-Liegnitzer, 
haͤtte nicht einmal die Ausſicht mit ihrer Rivalin den Haupt⸗ 
verkehr zu theilen. Ganz anders wenn von Waldenburg 
über Hirſchberg, Lauban nach Görlitz gebaut wird; die Kohle 
ewinnt dann gegen die andere Trace 4 Meilen und der Koh: 
entransport nach Sachſen und Böhmen iſt nicht nur der 
— geſichert, ſondern die Kohle ſelbſt kann nur auf dieſe 
Weiſe oder nie mit der oberſchleſiſchen in Concurrenz treten. 
Was den Kohlenbedarf auf der Bahnſtrecke ſelbſt betrifft, 
2 iſt das Uebergewicht, welchen eine Bahn über Greiffenberg⸗ 
auban haben würde, ein zu bedeutendes, als daß die Lö⸗ 
wenberg⸗Bunzlauer Strecke irgend wie in Betracht kommen 
könnte. Alle Fabrikunternehmungen liegen längs des Gebir⸗ 
ges hin und eine Eiſenbahn wird die jetzt beſtehenden nicht nur 
weſentlich fördern, ſondern auch neue hervorrufen, denn wo 
Kohle und Eiſen iſt, da iſt der Nerv aller Fabrikunternehmun⸗ 
gen. Im Bereich der Maschinen Paper Bahn liegen: 
eine engießere, eine Ma 5 6 Papier⸗ 
müßten, 7 Dampfmaſchinen, 25 Ziegeleien, 13 Kalkofen, 
18 W Gegen dieſen großartigen Fabrikbetrieb wird 
es wobl Niemand im Grufte einfallen die Uhrenfabrik in Lähn 
anzuführen. dor wollen nur einige dieſer Anſtalten binficht- 
lich des Kohlenvertriebes betrachten. Von den 25 Ziegeleien 
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Brüche bei Mühlſeiffen 


\ 
a il 

find 23 im Betriebe; geſetzt daß jede jährlich IDEE ta 
und 40 Tonnen Kohle zum Brande verbraucht, | fue on 
bei dem gegenwärtigen Betriebe ein Kol auf on 
10,000 Tonnen, daſſelbe würde ſich indeß febt ner Gegen 
Doppelte ſteigern, da die Ziegeln aus der Lauba = 

en ai | 

Geſch 1 


EHE BEINE N 

ſchon jetzt in Hirſchberg und Görlitz Abſatz finden u 
ſehr hohen Preiſen, die in Görlitz dafür bezahlt men 
erleichterten Transvortmitteln ein ſehr lohnen 115 ie 
2e 1 
gewohnlich nur durch ein Halbjahr; da aber bei ee 


ch nen 
trieb geſetzt werden. Ein Kalkofen aber, der tä 9008 „ 


Be 
13 Kalkofen würden bei dieſem verätten, al 


im Löwenberger Kreiſe ift ein ſehr ausgedehntes ung ene 


ee 

Geppersdorf, Ullersdorf begrenzt wird und mel en dit 

Meilen bedeckt. Der ganze Kalkbezirk würde zwi je Gre 

den projektirten Bahnlinien fallen, ſo daß die ar m 

— den ſüdlichſten Kalkofen bei Schooßdo gl 
hr 


während die Lähn⸗Löwenberger Linie den öſtl Glace 5 
bei Hußdorf ſich nähert. — Der Bedarf der Bleichen 

ſich, wenn ſie ſich zu der Kohlenfeuerung bequemtelt en. 
1000 Tonnen für jede ftellen. — Die Koble Ara * 
Brennmaterial würde auf beiden Bahnlinien A ne dl: 
Wäre der Bedarf auf beiden Seiten gleich, ſo 6 6 
etwas ins Gewicht fallen, daß von der Linie in Na rn 
Bunzlau zwei Kohlengruben berührt werden, fi fe 
und Ottendorf, welche beide Gruben freilich ann 
70,000 Tonnen fördern. Die Linie Greifenberg eine 
rührt die Braunkohlengruben in Langenölſe, welch wü e 
currenz mit der Steinkohle allerdings nicht bee) bergen 
Die außerordentliche Bevölkerung der Kreiſe Lor auf. 0 
Lauban (Löwenberg 4618, Lauban 5989 Ma open ha 
D:Meile) ſichert der Bahn einen deſto größeren 4 

je weiter die Bahn ſie berührt. die 
Frachtgüter anderer Art, auf deren Beforderuiſe, 


mit Sicherheit rechnen kann und Bodenereugyarfen f 
maßgebend für die Richtung der Bahn ſind, en 
esse fein. ie Stunde e 
yps. Der Gopsbruch bei Neuland, eine pre: Dien 
Löwenberg, fördert circa 100,000 Sentnerim Top sgmi | 
weitem größere Hälfte dieſer Summe geht na t nach 
berührt keine Bahnlinie, die andere Hälfte ge ch dem 
fien, aber nicht nach dem Gebirge, ſondern na 11 
lande und Oberſchleſien. Es würden mithin ort 
Centner von Löwenberg bis Bunzlau zum Trans! 
Baumaterial. Die Sandſteinbrüche I 
Waltersdorf, Lähn, Hußdorf, Mois, Löwer lan 
land liegen mehr im Tractus der Löwenberg Wahn den © 
9 erh die Öreifenberg;Gaubaner So on fl 
nit und Gneuß des ganzen Gebirges, n N 
N duden die Gneißplatten 


— 


ben ad im Vogtabachthale, welche mit einer Ober⸗ 
le en die Baf. 00 OJ! brechen und weit verbreiteten Abſatz 
Köhrsdonſaltbrüche bei Wiefa, Gebhardsdorſ, Spil⸗ 
a Schadewalde, Lauban, die Dachſchie— 
in Dei Steig, Goldentraum, den Grünſtein und Serpen⸗ 
% benugb nis und Kemnig, welche bis jetzt noch nicht tech⸗ 
AN Ziegeln werden nur Frachtgüter einer 
ba ahnt, ei aubaner Bahn werden, Kalk wird, wie ſchon 
hol. Biden Bahnftrecken zufallen. Bauholz, Schiffs⸗ 
1 dre ter, Bohlen und Pfoſten, Brennholz werden 
tc en längs denſtand des Güterverkehrs werden, wenn die 
2 Sorten dem Gebirge hin geführt wird, nur hier giebt 
ker tee, welche fie liefern. Wenn die Lähn⸗Löwenberger 
wf, La ie Mühlſteine und Schleifſteine von Wal: 
Ih, ihr die genau und Neuland für ſich geltend macht, ſo 
Ae von (Grelfenberg⸗Laubaner Bahn dagegen die Mahl⸗ 
Ge And Hrn als ihr zufallend anführen. 
Mike l, Sao gal e und Emaillir⸗Anſtalten zu 
in witz, 
0 be derne Mähren, Wien, beziehen 
deute bis 20 Etr. ſchwer ausfallen und durch den 
den, 00 br kostbar werden, es würde die Fabrikation in 
Gia und n ungemein ſteigern, wenn dieſe ſchöͤnen als Bo⸗ 
Si. Map fetiteine dem Sandfteine weit vorzuziehenden 


, 
2 


ſheurde. ; 

de } Nen dagen von Brauneiſenſtein liegt bei Wün⸗ 

gen sene Erd iſt ſehr reichhaltig, doch find die Verſuche 

a8 Augen ein zuſammenzuſchmelzen nicht eben befrie⸗ 
On kiſorde da es ſehr hohe Hitze durch ein Knall— 

an Hrelzhütten dert. 5 

Kan Se deßhalb nicht leicht zu denken und es müßte 
en. Gd 


und m Bahn dz 
dae G ar Lager von Rafeneiſenſtein bei Kemnitz 


berſg 


ble die Mhaltgen Eiſenerzlagern würde durch wohl⸗ 
er 


ih om Hon Zinnerz liegt den ganzen Kemnitzkamm 
Gehren u lerfleine bis nach böhmiſch Neuſtädtel; das 
gt Ehen degeben 2 ie der bergmänniſche Betrieb in 
ub ahn wen, da er fi 
5 ergba AN würde dielufnabine des alten hundsrückener 
I buen B Möglichkeit, denn die Zinnzwitter müſſen 
ga. dust, d. bearbeitung (dem Pod): und Waſchprozeſſe) 


obalſch wobl 
dane erz Bot * 8 Feuermaterial möglich würde. 
Nine ier Grude in bach kommt nicht mehr in Betracht; der 
ala der Ge a Aufgegeben; dagegen liegt am Kemnitz⸗ 
80 om Ager, > don stemnig, wahrſcheinlich ein reiches 
ſinon linen könnte es wohl in der Folgezeit einmal zum 
gen dee Geber Hol ‚Du Porzellangeſchirr geeigneter 
Gebirgeg'kirch, Langölſe noch an mehreren Ab⸗ 


e 
e 
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Alle Güter des induſtriellen Verkehr, ee ee 
Gußeiſen, Lumpen und Papier, Flachs, Garn und Leinen, 
Twiſte und fertige baumwollene Waaren, Bleichwaaren, 
Holzwaaren werden nur in den Bereich einer Bahn fallen, 
welche die industriellen Gegenden des Gebirges berührt, und 
zählt auch die Leineninduſtrie nicht mehr nach hunderttau⸗ 
ſenden von Centnern exportirter Leinen, ſo ſind die Güter 
wahrlich nicht unbedeutend, welche die Gebirgsinduſtrie be⸗ 
zieht und verſendet. 


Was den Perſonenverkehr betrifft, ſo wird ſich derſelbe we⸗ 
ſentlich kaum anders geſtalten, die Bahn gehe wo fie wolle. 
Der Reiſende zieht der Eiſenbahn nach, unbekümmert, ob ſie 
ibm einige Meilen weiter, als auf der grädeſten Ruthe liegt. 
Der Perſonenverkehr wird auf der Gebirgseiſenbahn für den 
Sommer vorausſichtlich ein höchſt bedeutender, und der An⸗ 
ſchluß an die Bahn wird für denſelben am zweckentſprechendſten 
in Kohlfurth ſein. Fände der Anſchluß in Bunzlau ſtatt, ſo 
würden alle Perſonen, welche nach der Schweidnitzer, Reichen⸗ 
bacher, Freiburger und Waldenburger Gegend wollten, ihren 
Weg nicht über die Gebirgseiſenbahn nehmen, und es dürſten 
dieſer nur die Reiſenden zufallen, welche das Hirſchberger Thal 
zu ihrem Reiſeziele machten. 


Ueber den Tractus der Bahn läßt ſich allerdings gar nichts 
beſtimmen, ehe nicht die Exploration eines Technikers vorliegt, 
ſoviel aber leuchtet jedem Unbefangenen ohne dieſe ein, daß 
die Terrainſchwierigkeiten einer Löwenberg⸗Bunzlauer Bahn 
ungleich größer find, als einer Greiffenberg⸗Görlitzer Bahn; 
ja fie find fo höͤchſt bedeutend, daß die größere Kürze der Bahn 
von 3 Meilen vollkommen dadurch abſorbirt wird. — Die 
eine Möglichkeit von Hirſchberg aus nach Lähn zu bauen 
liegt im Boberthale; der Bober aber windet ſich von Hirſch⸗ 
berg bis Boberröhrsdorf durch ein tiefes und enges Felsthal 
und tritt hinter Boberullersdorf wieder in ein ähnliches Felſen⸗ 

ebiet ein, welches er bei Mauer wieder verläßt. Dieſe beiden 

elsſchluchten aber ſind ſo eng, die Wände ſo ſteil und Dom 
und der Bober macht fo bedeutende Krümmungen, 177 e 
ganze Bahn aus Tunnels und Galerien beſtehen müßte. 9e 
hat man noch größere Schwierigkeiten überwunden, aber ſolche 
Sachen koſten Geld, ſehr viel Geld; ſo viel Geld aber auszu⸗ 
geben, um eine hoͤchſt ſchwierige Bahn durch eine romantic 

egend zu ſichern, um ihr das Romantiſche zu nehmen, dürfte 
mit den Anſichten der Actionairs nicht übereinſtimmen. Eine 
zweite Bahnlinie ſchlägt ein Ungenannter in Nro. 64 su 
Blattes vor, da er ſich durch Autopfie von der Unmöglichkeit 
eines Baues längs des Bobers überzeugte. Man ſoll von 
Hirſchberg über Boberröhrsdorfnach der Höhe von Langenau, 
dem fogenannten Steinwalde, von da nach der Waltersdorfer 
Höhe, in die Nähe des va und von hier mit Hülfe 
einer Ueberbrückung des Seifenthales nach der rothen Höhe, 
von da durch Dammſchüttung zum Bober, und von hier am 
rechten Boberufer bis Dippelsdorf u. |. w. gehen. Doch find 
bei dieſer Linie die Schwierigkeiten keine geringeren. Die 
Waltersdorſer Höhe iſt mindeſtens 500 Fuß über dem Bober; 
bei einer Entfernung von 1½ Meile beträgt die Steigung auf 
60 Fuß einen Fuß, eine Steigung, von welcher ich ni weiß, 
ob fie eine Lokomotive überwindet; aber damit nicht genug 
eine Ueberbrückung des Seifenthales; ein Viaduct, länger 


wieder Goͤrlitzer, von einer Hohe von eirea 200 Fuß, und dann 
noch eine Dammſchüttung bei Bobermerzdorf, in einer Ge⸗ 
gend wo es an Material fehlt. Man weiß wirklich nicht, wo 
die e en größer, ob am Bober oder fern vom Bo⸗ 
ber. Unter Löwenberg nehmen die Schwierigkeiten nicht ab; 
man muß in einem ſehr inundirten Terrain bauen, den Bober 
mehrmals überſchreiten, kommt bei der Dauermehlmühle bei 
Braunau, dem Huſarenſprunge, der Sirkwitzer Mühle in 
enge Conflicte, muß ein höchſt koſtbares, meiſt aus Wieſen⸗ 
rund beſtehendes Terrain acquiriren, und hohe Steindämme 
ühren, da alle Erddämme vom Bober n wür⸗ 
den. Der Bau der Hirſchberg⸗Bunzlauer Bahn iſt ſehr ſchwie⸗ 
rig und höchſt koſtbar. Will man nun einmal auf dem näch⸗ 
ſten Wege aus dem Lande (Königszelt) ins Gebirge (Hirſchberg) 
und aus dem Gebirge möglichſt ſchnell dem Lande (Bunzlau) 
wieder zu bauen, ſo ſieht man eigentlich nicht ein, weßhalb 
der Umweg über Hirſchberg, der unnöthige koſtſpielige Um⸗ 
weg? dann baue man doch gleich von Schönau über Zobten 
und Probſthayn nach Haynau, das iſt der nächſte Weg, der 
gar keine Schwierigkeiten bietet; aber dann ſpreche man nicht 
von einer Gebirgseiſenbahn. So führt die Feſthaltung des 
nahen Anſchluſſes an die niederſchleſiſche Eiſenbahn nothwen⸗ 
dig dazu, Hirſchberg von der Bahnlinie auszuſchließen. 
Der Bau einer Bahn von Hirſchberg nach Görlitz hat gar 
keine Terrainſchwierigkeiten. Ueberſchreitet die Bahn zwiſchen 
J 8 0 und Warmbrunn bei den Viehweghäuſern den 
acken, und geht ſie, den Ottilienberg links laſſend, bei den 
oberſten Häuſern von Gotſchdorf vorbei, um Kemnitz, ober⸗ 
halb des Hofes, zu durchſchneiden, geht ſie dann, Hindorf 
links laſſend, zwiſchen Neukemnitz und Blumendorf, Birn⸗ 
rütz und Neuſorge, zwiſchen Rabishau und Hayne, Mühl⸗ 
eiffen rechts laſſend, die Greiffenſteiner Chauſſee überſchrei⸗ 
tend, die Hirſchberger Chauſſee überſchreitend, Greiffenberg 
links laſſend, hinter Schooßdorf, Langenölſe und Berthelsdorf 
herunter, überſchreitet jie den Queis unterhalb der Berthels⸗ 
9 Kirche, und geht ſie von hieraus zwiſchen Schreibers⸗ 
dorf und Hennersdorf durch, fo dürfte ſich von Hirſchberg bis 
Görlitz oder Kohlfurth auch nicht eine Terrainſchwierigkeit 
finden, die Steigung vom Zacken bis auf die Reibnitzer Höhe 
abgerechnet. Hirſchberg liegt 797 Fuß über der Oſtſee; die 
größte Höhe von Reibnitz iſt 1195 Fuß über der Oſtſee, die 
Steigung der Bahn beträgt mithin auf eine Meile 200 Fuß, 
auf 100 Fuß einen Fuß. Dieſe Steigung läßt ſich auch bei 
dem coupirten Terrain durch Curven nicht verringern. 
Die zweite Seite, von welcher aus die Bahnrichtung zu be- 
urtheilen iſt, iſt die national⸗ökonomiſche. Es hat die Schle⸗ 
ſiſche Gebirgseiſenbahn die höchſt wichtige Aufgabe, ein durch⸗ 
reifendes Mittel zu werden, der Noth einer ſehr bedrängten 
evölkerung im ſchleſiſchen Gebirge nachhaltig abzuhelfen, 
durch den Bau ſelbſt Arbeit zu ſchaffen, die Anlage neuer in⸗ 
duſtrieller Unternehmungen zu begünſtigen, die Bevölkerung 
elbſt zu neuen Erwerbsquellen hinüberzuführen. Der Hirſch⸗ 
erger Verein, welcher das Project einer Gebirgseiſenbahn 
uerſt eaneiminen „hat dieſe Seite auch ganz beſonders ins 
6 % aßt; er hofft der zu einem traurigen europäiſchen 
Rufe gelangten Noſh im ſchleſiſchen Gebirge durch eine Eiſen⸗ 


— —³ — 
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Art Beſchäftigung bieten und die Bevölkerung l 


b ſt Beilage.) 


— 


und wenn man auch die nah 


bahn dauernd abzuhelfen, t 
H 5 ſo dürfte doch kaum dene ing 


Leute oft übertrieben hat, 0 
den, daß die vorhandene in der Anlageeinerdung oll b 
ten Gegenden geführten Eiſenbahn eine radicale N tig 
finden könne. Bis jetzt haben alle, ſelbſt die gin pech 
Mittel, welche von Seiten des Staates für jene 
gewendet worden ſind, ein genügendes und at: 
nicht herbeigeführt, weder die Anlagen von . 
Förderung der Fabrikation, weder die Unterftübnn 7 4 
Fabrikanlagen, noch der Betrieb merkantiliſcher ute 
eſchäfte von Seiten des Staates, weder die de 1 


iht 
im Leinengeſchäft ſchon lange dauernde Ebbe und e 
kungen im Kattungeſchäft ſind für den Weber 10 fo | | 
drückender, denn fie verringern nicht nur ſeinen do pie \ 
fie machen Tauſende mit einem Tage brodlos, lie gel 4 
mehrmals der Fall war; ſoll hier dauernde ü a 
werden, jo kann dieß allerdings dadurch ge en 
Verkehr möglichſt erleichtert wird, daß Fabritanlagſ 


lohnenderen Arbeiten hinübergeführt wird. aun 
bahn aber dieſe Aufgabe löſen, Tan fie dieß mis a 0 
mögen, wenn ſie durch die Gegenden geführt 19 High 1 
Hülfe bringen ſoll. Eine Bahn aber, wel e vonerund \ 
nach Bunzlau gehend, die ganze gewerbliche Beef n 
Löwenberger Kreiſes, all ſeine beſtehenden Fahr e ſpin 
werblichen Anlagen gefliſſentlich umgeht, die fue 
und webende Bevölkerung deſſelben Kreiſes un 


2 akei 
det, um 1 8 eine von jederinpuftvielen Son int 
nur allein Ackerbau treibende Gegend hinzusled 
Bahn wird die ihr geſtellte national⸗ökonomiſche daß le 
löſen und kann darauf keinen Anſpruch machen em (MT 
den Nutzen vindicire, zur Abhülfe der Noth 110 
Gebirge gebaut zu ſein. oeder Pit 

Eine Hirſchberg-Bunzlauer Bahn würde wie; Kr IN 
noch in national⸗okonomiſcher Hinſicht irgen * 
worten ſein. f 

Ohne eine prophetiſche Gabe zu haben, netz ‚a 
kurzen Darftellung ein Jeder, daß die broſes dun gil 
Hirſchberg⸗Bunzlau nie eine Realität werden ur Aufl h 
kann, und daß, wenn die Bahn überhaupt zur rennen 
kommt, nur von der Ausführung derſelben gberhe⸗ 
lichen Richtung Hirſchberg⸗Görliß, oder Hirſchbe ? 
die Rede ſein kann. * 4 

—— — 
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ö Familien Angelegenheiten. 
% Die devlob unge » Anzeige. 
eh em K, Verlobung unſerer älteſten Tochter Anna 
Gig, O 
at Uli 
Värmbr 0 ergebenſt anzuzeigen. 
Wi; Der den 31. Auguſt 1853. . 
TR Kaufmann F. W. Richter und Frau. 


mpfehlen ſich: 
Anna Richter, 
Ernſt Alberti. 


utbin dungs Anzeigen. 

leder beſondern Meldung zeige entfernten 
erwandten ich hierdurch ergebenſt an, daß 

frau heute früh halb 7 Uhr zwar glück⸗ 

d einem todten Knaben entbunden worden. 
N 31. Auguſt 1853. f 

Bi: Hantke, Bürgermeiſter. 

u heut erf Entbindungs⸗Anzeige. \ 

ih Anna ſolgte glückliche Entbindung meiner geliebten 
| geb. Müller, von einem Bene Knaben, 

Sant ſtatt jede d iermi 

een wee. jeder beſonderen Meldung hiermit 
en 30. Auguſt 1853, 

Bayer, Rechts- Anwalt. 


ber⸗Grenz⸗Controleur und Lieutenant, 
erti zu Hermsdorf u. K., beehren wir 


zerlobte e 


e 
Statt 


Tedesfell-Anzelgen, 
lic. einen und meinen Freunden 
Guſt Anzeige, daß mein Bruder, der Kunſt⸗ 
W. d.. M. in Stange, nach mehrwöchentlichen Leiden 
Ver ben if. zernowitz in der Bukowina, 33%, Jahr 

N rn. Kurt Stange, Kunſtgärtner. 
ehmend Todes = Anzeige. 
die tr n Freunden und Bekannten widmen wir 
6 Uhr urige Anzeige, daß am 21. Auguſt Nach⸗ 
r bel d unſer zweiter Sohn, Gottlieb Preus, 

5 „Kompagnie des 7. Linien⸗Infanterie⸗ 
dem Marſch nach Glogau in Herzogs— 
enſchlag betroffen, ſein Leben endete, in 
MR " 1 Jahren 6 Monaten 13 Tagen. 
den 30. Auguſt 1853. 

N Die Hinterbliebenen. 


5 ende 


1.2 


5 der K 2 2 

10 ip efüpte der innigſten Wehmuth 
en Gate rinnerung des Dahinſcheidens unſers 

Herrn 8 und Vaters, des Papier⸗Fabrikanten 


. 

nde Dein um flücht' gen Lauf der Zeiten 
dennen — zurück, 
Geimerungen ſchreiten 
Geiſtes Forſcherblick 


Beilage zu Nr. 70 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 


Wir ſehn umher und haben Dich verloren, 
Dich, den ein Engel Gottes zu ſich rief; 

Zu Seligkeiten war Dein Geiſt erkoren, \ 
Als er ſich feiner ird'ſchen Hülle ſchon entwand. 


Und dieſe unvergeßlich bittre Stunde, 
Die unſren Herzen et Wunden ſchlug, 
Dich aber zu der Geiſter ſel'gen Bunde 
5 75 in jenes beſſre Leben trug; 

ird nie von uns vergeſſen werden, 
Die uns ſo früh den beſten Freund geraubt, 
An Deſſen langes Wandeln hier auf Erden 
Mit Zuverſicht und Wonne wir geglaubt. 


Wohl iſt uns ſchon des Jahres Lauf entſchwunden, 


Seit Du in Deiner Gruft ſo ſtill geruht; 


Doch die Liebe wäget nicht nach Stunden 
Ihre Trauer um ihr liebſtes Gut! 
Schmerzlich werden wir Dich ſtets vermiſſen 
In dem Kreis, wo liebend Du gelebt, 
Und des Schmerzes Thräne wird Dir fließen, 
Weil Dein Bild uns vor der Seele ſchwebt. 


Siehſt Du den Sohn und Freunde um Dich weinen? 
Vernimmſt Du dort die Seufzer der beklommnen Bruſt? 
Wohl ſiehſt Du Deine Gattin einſam weinen, 
Vernimmſt die Klag' ob Deines ſchmerzlichen Verluſts. 
Die Liebe, ach! die Lieb' erkaltet nimmer, 
Ob auch das gute Herz das öde Grab umſchließt, 
Drum fließet denn ihr ſtillen Thränen immer, 
Bis uns ein frohes Wiederſehn begrüßt! 

Ullersdorf, den 3. September 1853. 


Chriſt. verw. Kunicke, geb. Dame. 
Guſtav Adolf Kunicke. 


4400. Denkmal der Liebe, Ne 
gewidmet dem am 2. September 1852 in dem blühenden 
Alter von 19 Jahren und 8 Monaten verftorbenen un⸗ 
vergeßlichen Sohne und Bruder, 
dem Junggeſellen 


Friedrich Wilhelm Hanke 


zu Probftpain 


Wie der kalte Nordſturm ſchnell zeritöret 

Die vom Frühling kaum geborne Flur, 

Wie fein Hauch das Blüthenreih verheeret, 
Wenn er furchtbar brauſt durch die Natur; 
Gleich ſo ſtreckte auch vor einem Jahre, i 
Wilhelm, Dich der Tod früh auf die Bahre. 


Ach! der Thränen ſind ſo viel gefloſſen 

zit Dich, theurer Sohn und Bruder Du; 
Oefters haben ſie Dein Grab begoſſen, j 
Seitdem Dich umſchließet feine Ruh; 2 
Denn war nicht Dein ganzes edles Streben 
Für der Mutter, Brüder Wohl zu leben? 
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Ach, m ſind wir ſo ſehr betrübet; 
Manche Freuden haſt Du uns gemacht. 
Innig, herzlich haft Du uns geliebet, 

Rur auf unſer Wohl warſt Du bedacht. 
Du warſt unſre Freude, unſre Wonne, 
Unſre Hoffnung, unſers Lebens Sonne. 
Ach, wie eilteſt Du mit ſanftem Blicke 
An der Mutter und der Brüder Herz. 
Kehrteſt krank in unſer Haus zurücke; 
Diooch die Hoffnung milderte den Schmerz. 
Du, ja br. Alles — liebſtes Weſen — 
Wirſt zur Freude vieler bald geneſen. 


Doch im Rathſchluß Gottes ſtand's geſchrieben, 
Deine Seele, die ſo gut und rein, 

Soll entfernt von allen Deinen Lieben, 

Bei dem Herrn im Reich der Liebe ſein. 

Und es tönt zu uns aus heil'gen Höhen: 

„Dort ſollt Ihr ihn und den Vater ſehen.“ 


Dieſe Hoffnung mildert unſre Schmerzen, 

Bei Euch fel'gen Beiden einſt zu fein; 

Ja, ne e dem kranken Mutterherzen 

Troſt, Erquickung, Labung, Stärke ein. 

Dort im ew'gen wonnevollen Lenze 

Blühn auch und, wie Dir, des Sieges Kränze. 
Roſina verw. Hanke, geb. Arlt, als Mutter. 


Friedrich Hanke, ur 
Herrmann Hante, ) als Brüder. 


x 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 23. Auguſt: Frau Lehngutsbefiger H. Döring aus Kroiſch⸗ 
witz. — Den 24ften: Hr. Lorenz, Mühlenbeſitzer, aus Zirlau. — 
= Karger, Müllermeiiter, aus Peilau. — Den 20ſten: Hr. 

ojaner, Kaufmann, aus Rußland. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Diakonus Heſſe 
(vom 4. bis 10. September 1853). 


Am 15. Sonnt. u. Trin.: Hauptpred. u. Wochen ; 
Gommunionen: Herr Diakonus Heſſe. 


Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Heuckel. 


ö Getraut. 

Hirſchberg. Den 28. Auguſt. Louis Heinrich Metzner, Inw. 
in Kunnersdorf, mit Johanne Eleonore Geisler aus Maiwaldau. 
Landeshut. Den 28. Auguſt. Iggſ. Karl Heinrich Kriegel, 
mit Igfr. Karoline Gläſer. — Den 29. Wittwer Julius Gutſche, 
Schuhmachermſtr., mit Auguſte Karoline Kluge. — Karl Gottlieb 
Berger, Müllergeſ. in Schwarzwaldau, mit Chriſtiane Pauline 
Gellrich aus Krauſendorf. — Ernſt Friedrich Wilhelm Friebe, 
uw. in Anth. Schreibendorf, mit Johanne Chriſtiane Kluge daſ. 
gu. Den 30. Auguft. Herr Ritterguts⸗Beſitzer Kasler 
auf Ober-Bielay bei Hainau, mit Jungfrau Louiſe Sabine Krauſe 

aus Sophienthal dei Liegniz. 


birſchbeg, e Kae * Kaufmann Vogt, geb. 
Klein, e. T., Maria. — Frau Gürtlermſtr. Panl, e. S., 


e. T., Anna Emilie. 


— it 
Wilhelm Guſtar Adolph. — Den 14. Kran meg de sit, 
Bock, e. S., Herrmann Paul Stephan. — Den Bohr Bu 
des Königl. Ober s Steuer - Gontreleur Herrn Die Tee 
Wilhelmine Bertha Olga Melanie. — Den 21. 2 , 
Unteroffizier u. Reſerve⸗Feltwebel Herrn Enge, ſchneidern 
— bn r — Den 22. Frau Damen? 100 
anger, e. S., Georg Franz Anton. aus 
8 Den 1 er Die Ehefrau 5805 Sa 
Färber⸗ u. Manglermeiſter Den Klette, e. 25 e. T. 
— Den 22. Frau Häusler u. Schuhm. Meiwalb, 7 
Alwine Pauline. . zusler Weg, 
Kunnersdorf. Den 10. Auguſt. Frau Aumann, 6 
e. T., Pauline Erneſtine. — Frau Häusler a d 
Ernſt Heinrich Hermann. chelz / e. . 
Straupitz. Den 15. Auguf. Frau Inw. Scene, WE 
hann Karl. — Den 20. Frau Häusler u. Fleiſch ge 
Pr?) 
Gotſchdorf. Den 31. Juli. Frau Häusler Grau, AL 
hanne Beate. 
Hartau. 
todtgeboren. 
Landes hut. Den 21. Auguſt. 


Tſchirner, e. T. gi 1 
| Frau Sen e . 


unn, 
Den 27. Auguſt. Frau Inwohner Hoſſmien 
Die Fran des Büch 


Schönau. Den 19. Juli. 
Reichwaldau, e. S., Julius Robert. — Ir 
Inw. Weihmann in Ober» Röversborf, e. S. ſtov Arn 
Den 5. Frau Böttchermſtr. Zingler, e. S., em a Gb 
Frau Freibauergutsbeſ. Pätzold in Reichwald Fron Be 
Henriette, welche am 17ten d. ſtarb. — Den Gref 94 
Schubert in Ober⸗Röversdorf, e. T., Pauline . 
— Frau Maler Jüngling, e. S., Robert Emil ark 
Frau Inw. Höhne in Alt- Schönau, e. S. . 2 
Den 16. Frau Schuhmachermſtr. Seidel vafelbfi n 10 gu 
Pauline. — Den 19. Frau Freiſtellbeſitzer 921 Frau 
Mochau, e. S., Friedrich Herrmann. — Den =" 
Hain in Alt» Schönau, e. T., Marie Pauline. 


Geſtorben. 
Hirſchberg. Den 20. August. Pauline G34 3. 
Ehefrau des Pfefferküchlermſtr. Herrn Feige, 
Den 27. Friedrich Guſtav Reinhold, Sohn bes 5 
gerichts⸗Erekutors Herrn Kallert, 4 M. 2 T. 
Chriſtiane geb. Schmidt, Ehefrau des 
Grefutors Herrn Hartmann, 50 J. 14 T. perſtotb. 
Karoline geb. König, hinterl. Wittwe des 
Organiſten Herrn Hansmann an der Sophien? 
71 8 5 M. 10 T 


5 ieh B 
Grunau. Den 28. Auguſt. Johann Gottl 
4 J. 2 M. 9%. — Den 30. Maria Reste 
Ehefrau des Inw. Schröter, 68 J. 
Straupitz. Den 26. August. Ann 
Hausbeſ. u. Fleiſchermſtr. Menzel, 4 M. 
Landeshut. Den 24. August. I 
3 75 J. —— — — in Ni 
ohanne Karoline Fritſch, geb. Walker, 
2 J. — Den 15 vr Gene Zenſch, Au 4 
Leppers dorf, 9 8 ‘ 0, joker. 
Schönau. Den 18. Auguſt. Karl 957 1. Stein 
Zimmermann Bergs in Alt- Schönau, 22 gen 


ech, 


I 12 


5 M 8 T. — Erneſtine 
Petetrwitz in Wolfdorf, 23 W. b 
Hedwig, Tochter des Backer Lange 11 
Den l. Chriſt. Nascke, Tuchmacherm 


Nor, 


1, 75 8.8 


Den Inw. n. Den 21. August. Erneſtine Pauline, Tochter 
9.2 Wer zu M eher: Wolmsporf, 13.3 M. 20 T. — 
m Fee Auguſte, Tochter des Schuhmachermſtr. 

Schren⸗ Hohes Alter. 

| NDR enfeiten Karl Wilhelm Liedlow, Häusler u. 

lit nit: Weni 80 J. 27 Er war als Bienenzüchter Vielen 
there gal Tage vor feinem Ende machte er noch mit Rüſtig⸗ 

een einige Meilen weit. 


inne, 
ner, 2 
1 


Nach Berich ti 
Kern erihtigumg. 
In Cbre dere Vernehmen ift an dem unter der Auſſchrift 
nen zu. ber, do. 68 des Boten, aus Schreiberhau berich— 
ſcrüntünderiſch Petersdorf ftattgehabten Vorfalle, betreffend 
ut ſch au den Anfall, nichts Wahres. Die Sache be⸗ 
j einen gewöhnlichen Straßen-Exzeß. 


erariſche Anzeigen. 


Zimmerleute und Maurer. 
chandlungen (in Hirſchberg bei Ernſt 
zu haben: 


bot 8 

Kd n d, Bauſpruͤche, 

. lasen, dei dere, Zimmermanns, Dach: und Schiefer: 

Hufe Reing, ncbegurg eines Grundſteins, Verſetzung des 

| ichen eines Iich vollendetem Richten eines Gebäudes, 
eine N darmknopfes u. ſ. w. Mit einem Anhange, 

85 dei Vollendung eines Fahrzeuges auf 

“ Fr. G rer ah 
©eBler, 8. geh. Preis 1 Sgr. 

(Auedlinturg, bei G. Baffe.) 

— h 


8. 6. 4 - 3 
0 relle: Die Fabrikation der 
Weskreß⸗ oder Pfundhefe, 


' Weißen Jaͤhrungsmittel für Branntweinbrenner 
apa eite Ar Nach bewährten Verfahrungsarten. 
lt, außer la ge. 8. geh. Preis: 10 Sgr. 
Attangge die Dareden Belehrungen über die Hefe im All ⸗ 

Dad Vipocten, euftellung der Preßhefe nach den beſten Ver⸗ 
lt rung ner die Bereftung verschiedener Kunſthefen 

Kei derſchie el für die Branntweinbrennerei, und die 

N och deedener künſtlicher Gährungsmittel für die 
% den 
bewährteſten Vorſchriſten. 
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x Ray 
N für RN 4 
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I ce DP, Muſterzeitung 2 
D ee 
nbild nebſt 3 Bogen Text, nur 

Nba e elk durch alle Buchhandlungen und Poftäm: K 
NR, Audo! n Hirſchberg bei Nefener, Landes: 

** A ph, Löwenberg bei Koblitz, N ** 

Sn — NENNEN 


in Warmbrunn. 
gen tember; Letzte Vorſtellung und 


rde, oder: Arbeit bringt Segen. 
5 6. Schiemang. 


Nena NC 


un Fri EX ı 
0 9 5 Herrmann, Sohn des Kutſcher Neugebauer, Montag, den 5. Septbr., Nachmittags Aube, 
be guengai 441. Sitzung der Handelskammer. 
' 


Amtliche und Privat » Anzeigen, 
4381. Das Rektorat an der hieſigen enangelifihen Stadt: 
Schule, deſſen Geſammteinkommen fuͤr jetzt auf 330 Thlr. 
feftgeftelt worden, das ſich jedoch nach dem Ableben des 
gegenwärtigen Rektors auf 380 Thlr. erhoͤht, ſoll ſobald 
als möglich neu beſetzt werden. Meldungen zu dieſem Poſten 
werden, wofern ihnen die erforderlichen Pruͤfungszeugnſſſe 
beiliegen, bis zum 15. September c. angenommen. 

Schoͤnau den 96. Auguſt 1853. 
Der Magiſtrat. 


Die den der pit 1 öffentlichen di pfand⸗ Lei 
e bei der hleſigen oͤffentlichen ftädtifchen Pfand ⸗Leih⸗ 
Anſtalt auf die Pfandſcheine ſchen 0 
Nr. 413, 414. 429, 756, 933, 1138, 1277, 1329, 1336, 1375, 

1383, 1392, 1394. 1422, 1427, 1439, 1442, 1444, 1449, 
1506, 1509, 1528, 1554, 1561, 1563, 1581, 
1600, 1610, 1614, 1616, 1624, 1626, 1639, 
1659, 1682, 1694, 1695, 1698, 1699, 1700, 
1715, 1716, 1727, 1731, 1735, 1737, 1764, 
1778, 1783, 1798, 1802, 1804, 1814, 1815, 
1828, 1831, 1832, 1835, 1838, 1856, 1857, 
, 1885, 1899, 1912, 1920, 1921, 1925, 1927, 
1942, 1945, 1947, 1950, 1957, 1960, 1972, 
„2019, 2021, 2029, 2032, 2033, 2034, 2036, 
2042, 2043, 2049, 2056, 2062, 2064, 2095, 
2136, 2138, 2157, 2159, 2168, 2174, 2175, 
2196, 2197, 2798, 2207, 2212, 2222, 2224, 
2234, 2236, 2237, 2241, 2242, 2246, 2248, 
2272, 2275, 2284, 2286, 2294, 2295, 2296, 
99, 2301, 2313, 2321, 2322, 2323, 2325, 2330, 
2433, 2353, 2357, 2359, 2365, 


2331, 


verfallenen Pfänder, deſtehend in Edelſteinen, Gold, Silver, 


Zinn, Kupfer, Betten, männlichen und weiblichen Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken in verſchiedenen Stoffen, Waͤſche, Pelzwerk, leinenen 
und baumwollnen Stuhlwaaren u. ſ. w., ſollen 
Donnerſtag den 6. October 1853 
und folgende Donnerſtage, von 8 bis 12 Uhr Vormittags 
und von 2 bis 6 Uhr Nachmittags, auf hieſigem Rathhauſe, 
im Stadtverordneten⸗Seſſionszimmer, gegen gleich baare 
Zahlung meiſtbietend verkauft werden. l 
Den Eigenthümern der Pfänder ſteht jedoch frei bis zum 
Öffentlichen Verkaufstermin, Donnerſtags während den ge⸗ 
wöhnlichen Amtsſtunden, ihre Pfänder gegen nen des 
Darlehns, der ruͤckſtändigen Zinſen und der Auctionskoſten 
(pro Thaler einen Sildergroſchen) einzulöfen, wozu fie hier⸗ 
durch nochmals beſonders aufgefordert werden. ’ 
Greifenberg, den 2. Auguſt 1853. 
Der Magiſtrat. 


4135. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem 9 Carl Ehrenfried Förfter gehös 
tige Dienfthaus No. 123 zu Reibnitz, mit 1%, Scheffel 
Ausſaat, ortsgerichtlich abgefhägt auf 65 Thlr., zufolge der 
nebft Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 8 
am 12, December 1853, Vormittags 11 uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


irſchberg den 20. Auguſt 1853 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


* 


I. Abtheilung 


2104. Die unbekannten Erben und Erbes⸗Erben des am 7. 
Juli 1851 zu Kupferberg verſtorbegen Weißgerbermeiſters 
Franz Scholz werden hiermit aufgefordert, ihre Erban⸗ 
ſpruͤche an den Nachlaß deſſelben bei dem unterzeichneten 
Gerichte ſchriftlich oder perſönlich, ſpaͤteſtens aber in dem auf 
den 15. Februar 1854, Vormittags 11 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle zu Schönau anſtehenden Termine vor 
dem Herrn Kreisrichter Felſcher anzumelden, widrigen⸗ 
falls demjenigen, welchem nach den Geſetzen erbloſe Ver: 
laſſenſchaften anheimfallen, der Nachlaß zur freien Dispo: 
fition wird verabfolgt werden und der nach erfolgter Prä- 
kluſton ſich etwa erſt meldende Erbe wird für verbunden 
erachtet werden, alle Handlungen und Dispositionen deſſel⸗ 
ven anzuerkennen und zu uͤbernehmen, von ihm weder Rech⸗ 
ee noch Erſatz der erhobenen Nutzungen fordern 
zu dürfen, ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch 

von der Erbſchaft vorhanden, begnügen zu muͤſſen. 
Schoͤnau den 7. April 1853. 
Königliche Kreis-Gerichts⸗Deputation. 
4059. Freiwillige Subhaſtation. 
Königliches Kreis ⸗Gericht zu Landes hut. 
Das den Carl Gottlieb Ehrenfried Puͤſchel' ſchen Erben 
‚gehörige, fub Nr. 44 zu Vogelsdorf belegene Bauergut, 
gerſchtlich mit Ausſchluß der Boberwieſen und nach der Aus⸗ 
meſſung der Taxatoren, excl. der 11 Morgen 84 ⸗Ruthen 
Boherwieſen, noch 98 Morgen 30 -Ruthen Ackerland und 
72 Morg. 28 ⸗Ruthen Wieſen und 2 Morg. 102 —:Ruthen 
Unland enthaltend, auf 9309 Thlr. abgeſchaͤtzt, ſoll 
den 16. September, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kreisrichter Heren Speck an ordentlicher Gerichts⸗ 


ſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Bedingungen find in der 


Regiſtratur einzuſehen. 4 \ 
4427. Bekanntmachung. 


Das zum Nachlaß des Schankwirths Johann Bott» 
fried Schmidt gehörige, fub Hypotheken⸗No. 51 zu Ein: 
ſiedel, Kreis Bolkenhain, gelegene, zufolge der nebſt Beding⸗ 
ungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, auf 710 Thlr. 
abgeſchaͤtzte Freihaus mit Garten, fol Behufs der Erbes⸗ 
auseinanderſetzung auf 
den 9 Dezember c., Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. 

Bolkenhain den 19. Auguſt 1853. 

Königliche Kreisgerichts-Deputation. 


4431. lige 


Freiwilliger Verkauf. 
Das ſub No. 201 hierſelöſt belegene, zum Nachlaß des 
Kaufmann Joſef Schmidt von hier gehörige Haus, ab» 
geſchaͤtzt auf 628 Thlr. 20 Sgr., in welchem feit einer 
Reihe von Jahren ein kaufmaͤnniſches e mit 
Erfolg betrieben worden iſt, zufolge der nebſt Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
‚ am 19. Dezember 1853, Vormitags 10 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Liebau, den 4. Auguſt 1853. 
Königliche Kreis-Gerichts⸗-Kommiſſion. 
Auftiomen. 
4485. Donnerſtag den 8. September c., Vormittog 11 Uhr 
ſollen vor dein Ban: hlerſelbſt 4 
2 PBferdenud ein Wagen 
gegen baare Beraplun e werden. Nes 
3 eckel ti a 8. 
Hirſchberg den 1. September 1858. 888 


1040 
4442. 


WAT 
u u ct 0 Me g ue 1 
Montag, den 12. Septbr. c., Vormittags Johalte 
e No. 270, Bücher verſchiedenen 7 75 5 
ſo wie ferner: iſch / 2% m. 
gute Models von Mahagoni, als 1 runder Si etiſ 
tiſche, 12 Polſter⸗ und 6 Rohrſtühle, ie 
Einlegetafeln, 1 Kommode und andere werben. 15 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft 0 


Löwenberg den 29. Auguſt 1853. iſſa 
8 Schiktler, inküens. Se 


3 u ver pa chte eſen de 
4439. Die fämmtlihen Aecker und BE dolle ven 
Acker⸗Stellen Nr. 16 u. 17 zu Herifchdorf te md 
werden, und iſt . auf den 10. S anberg 


e grau 

9 uhr ein Termin auf dem Weirichsberge werden un 
den, wozu Pachtluſtige hiermit bone 
„ = 5 
Dankſag ungen bar, ue 


a ; ilno 
4477. Für die bewieſene Liebe und Theilno eaten 
Beerdigung meiner lieben Frau, ſagt den erge dean. 


N. Beiae, annetial ZZ 
Hirſchberg den 31. Auguſt 1853. er 


4459. Danffagund 
Am 30. d. Mts., früh von 2 Uhr ab, bra 
Kauffunger Brauerei und der daran grenzen 


4 N iets. jus Herr 
a Pele Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſariu von 2 
trig auf Niemitz Kauffung; fo wie Sammel’. 
ſchaften des Orts bethätigt haben. 
Schönau, Gemeinde Alt:Schönau, Ho 
nium und Gemeinde Tiefhartmanns 


und n f 
ge 
von Nah und F fe an n 


Allen ein aͤhnliches rd 
Mittel⸗Kauffung, ar ; 
rt 5 


|. 


Die 


Anzeigen vermifchten I 


n, Meubles⸗Wagen m" 
zum Transport unverpackter Meubles, ger 
ouren, empfehlen unter Garantie 5 & S 1 


Sa 
Vin Hirſchberg⸗ 


eg g 


I 
2 


Ofen 
Unik St 


Ne 


log den d kannt machung. 


in m 8 Sept u ö 

ein eınber c., Nachmittag 1 Uhr, werde 

\ grebe die jährliche Rechnung det getſch⸗ 
vor 

. ſteher und Mitglieder ergebenft einlade. 


Derbi . 
8d Schoͤn wälder, Rendant 
ug den 1. Septemder 1833. 


Da p: 
biz die von 


e legen, wozu ich die geehrten Herren 


A n z e t ge. ! 
ei big em Unterſchriebenen neu etablirte Eiſen⸗ 
bieten wird, zum 8. Septemver a. c. in Setrieb geſetzt 
fer ganz N erlaube ich mir ein hochverehrtes Publikum 
gefedeit ab zergebenſt aufmerkſam zu machen, daß von die⸗ 
t werbeßwaaren diverſer Art in derſelben ſollen an⸗ 
abe lz Plat namentlich Maſchinentheile, Muͤhlwell⸗ 
ſchla :& tter gen, Roß⸗Stäbe, Krippen, Wagen Buͤchſen, 
5 enden . länder, Kreuze und alle in dieſes Fach eins 
tei mit Pr Auch bemerke ich, daß meine Eiſen⸗ 
den öthigen Möotigen Modell⸗Tiſchlern verſehen iſt, welche 
Es bittet delle genau nach Zeichnung anfertigen wer⸗ 
? et gehorſamſt um geneigte Auftrage 
Be Sch Carl Grieſch, 
-Shstorp chmiede⸗ Meifter und Eifengieperei = Befiger. 
I Kreis Hirſchberg, den 29. Auguſt 1853. 


Auswanderer 


. nad) r 
Rs 5 York Sc. und Australien 
0 „befördert regelmäßig 

A alen Lorenz Meyer, 
Em Steinhöft, Hamburg. 
Ernſt Kreutz, conceſſionirter Agent 
in Bunz lau. 4196. 

e..e uw 2 
ei anntmachung. 
dan Königreiche Preußen e und be⸗ 

nannte Feuerverſicherungs⸗Anſtalt 
en 


fi . 
2 elite, franco bis zum 16. Sept. d. J. 
der. 5 4386. 


8 ade u Herren Landwirthen 

mie Na von zeige; daß ich von jegt ab alle Arbeiten zur 
i Rich Sur eldern und Aeckern übernehmen werde. 
ben “ig, Im s usbildung Für diefe Arbeiten in Proskau 
x b aug mit bergie und vervollkommt habe, fo bitte 
f Lede baff rens eichen Aufträgen, welche ich zur Zufrieden⸗ 

ta Breite, beehren zu wollen. 
4 egau. 
% —. Gottlieb Seidel, Maurerpolier. 


Nenbaur, prakt. Bahn = Arzt. 
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4438. Lebe wo h l. 

Dei meinem Abgange von hier nach Riemberg bei 
Goldberg als Lehrer, ſage ich allen meinen Freunden in 
Schönwaldau und Johnsdorf und der hieſigen Umgegend ein 
herzliches Lewohl mit der Bitte verbunden, die mir fo viels 
fach erwieſene Liebe auch ferner zu bewahren. Meinen in⸗ 
nigſten Dank allen den Familien, die mich während meine 
6% jährigen Hierſeins ftet3 freundlich aufnahmen und mir 
ihr Wohlwollen durch Erweiſung ſo vieler Wohlthaten an 
den Tag legten, wodurch mir nicht nur mein Amt erleichtert, 
fondern mein Aufenthalt hierſeloſt auch angenehm, und ich 
kann wohl ſagen, für die Folgezeit unvergeßlich gemacht 
ward. W. Angermann, Huͤlfslehrer. 
Schoͤnwaldau u. Johns dorf, den 31. Auguſt 1853. 


4143, Bei meiner unerwartet erfolgten Verſetzung nach 
Schmiedeberg ſage ich meinen Freunden hiermit ein herz⸗ 


liches Lebewohl. Hirſchverg, den 31. Auguſt 1853. 
Meinhold Friebel, 


Königlicher Kreisgerichts-Kanzleiaſſiſtent. 


Verkaufs Anzeigen. 
4424. Die ſchoͤne Freiſtelle Nr. 23, Nimmerſath⸗Stein⸗ 
hau, Kreis Bolkenhain, vendfichtiget Eigenthuͤmer unter den 
vortheilhafteſten Bedindungen bald zu verkaufen, welches 
darauf Reflectirenden dekannt macht 
Florian Flegel. 


4333. Bekanntmachung. N 

Veränderungshalber bin ich Willens, meinen, zu Birkicht 
bei Friedeberg a. Q. gelegenen Gerichtskretſcham, wozu 
circa 25 Scheffel dresl. Maaß Acker und Garten gehören, 
bei einer Anzahlung von ungefähr 1000 Thaler und einem 
Preiſe von 2500 Thaler jederzeit zu verkaufen. 

Die Gebäude befinden ſich im deſten Bauzuſtande, auch 
ſind Wieſen und Acker gut und nahe gelegen und ebenfalls 
im beſten Zuſtande. Benedict Buſchmann. 

Birkicht b. Friedeberg a. Q. den 20. Auguſt 1853. 


Haus ⸗ Verkauf. TIL 


Ein Haus in gutem Zuſtande, befindlich in Kunnersdorf, 
freundlich gelegen, iſt veraͤnderungshalber unter den vortheil⸗ 
hafteſten Bedingungen, ohne Einmiſchung eines Dritten, 
fofort zu verkaufen. Ernſtliche Käufer erfahren das Nähere 
bei G. Fiſcher, „Kerrenkleiderfertiger in Hirſchberg, 
4379. dunkle Burggaſſe Nr. 171, zwei Stiegen hoch. 


4447. Zu verkaufen iſt eine freie Ackernahrung mit circa 
22 Scheffel Garten und Wieſe, gut gelegen. Das Nähere 
beim Commiſſionair Steuer in Schoͤnau. 


4482. Veränderungshalber bin ich geſonnen mein Wohn⸗ 
haus fub No. 23 zu Heriſchdorf nebſt ſchoͤnem Gemüſe⸗ 
Garten aus freier Haud zu verkaufen. Näheres bei 
Kahle, Nagelſchmied in Warmbrunn. 
—— ——— — — 


3875. Dicht bei Schmiedeberg, im Dorf Hohwieſe iſt eine 
ländliche Beſitzung, Nro. 3, zu verkaufen, beſtehend aus 
einem maſſiven Wohnhaus mit 2 geräumigen Studen und 
2 Alkoven, zwiſchen beiden ein Entree mit Glasthüre nach 


dem Garten. Nach der Straße ift ein Hausflur, Küche, 


Keller mit Brunnen und der Treppe, welche nach oben führt; 
da iſt eine kleine Fronte⸗Spitzſtuve und 3 geräumige Boden⸗ 
kammern. Ferner ein Opſte, Gemuͤſe⸗ und Blumengarten, 
mit großen, Foattigen Bäumen und Raſenplätzen, ein Holz⸗ 
ſchuppen und eine Wiefe, Näheres daſelbſt. 


— 1042 = 


4136. Mühlen verkauf. 5 t oͤnes Zafela den 
Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine fub No. 72 8 a Me einem baute g 
allhier belegene eingängige Waſſermahlmühle pie 18d b m en“ 
den 16. September d. J., Nachmittags um 2 uhr, Pudlike. — Auch werden Gol dra en 
in ie n unter Lela 9 en 3 feinem weißen Glaſe ſchnell und billig beſorgt 1 eiſte 
zu ver 3 [3 = 2 2 * 2 
e eſersdorf, den 14. Bega 1858 4 werden Ferdinand Wittig, Tiſchlerm “ 
N Karl Gottlieb Dreßler, Müllermſtr. Hirſchberg, Prieſtergaſſe 5 
4454. Eine in einem großen Dorfe neben der Kirche bele- ; 2 
gene a r 5 8 5 großem Garten, iſt billig . W᷑ a ch 8 [ einen. 40. m 
zu verkaufen. ö weis ertheilt € . agende@ 
der Agent Riedel zu Neu: Wiefe bei Pilgramsdorf. ag dene oa in A ee 0 7% 


2 = Bronce, Bold: und Silberfarben, ſowie dergleichen, 
Beſten raffinirten Nüben Sy rup, ren ker 8 . — und ee 
R ommoden⸗, Tiſch⸗ un elbezuͤgen, 
das Pfund 1 Silbergroſchen, Roulleaur empfiehlt die Modewäatenh ondlung 5 perl 


offerirt Rudolph Kuntze. Guſtav Stran ſſ in Hl | 


Mit Kaiserl. Königl. Alterh. Privilegium u. unter Approbation d. Hohen König). Preuss. Ministeriums der man 
Angelegenheiten; concessionirt von den Sanitätsbehörden und Medicinalstellen der meisten Länder ute 


Bemessung Doctor Borchardt's wi, 
Bari 5 nrumatisch-medifi nische f 


4 8 

4 Frühlings- 8 

x ee 4 & 

1833. 5 5 

Re NI 15 ip 
bone 


A 00 
nimmt unbeſtritten durch ihre bis jetzt von keiner Seife erreichten Vorzuͤge, ſowohl durch ihre Hei 
überraſchende Wirkung bei jeder, ſelbſt Jahre lang vernachläffigten Haut, unter allen vorhandenen dee ſich ge 
katen den erſten Nang ein. Neben der Eigenſchaft, die Haut zu reinigen, trägt fie alle Heilkräfte , un 
Organismus ſowie die Oberfläche deſſelben in dem ſchönſten Normalzuſtande zu erhalten Alle Hautmänge ene 

e in Sonnenbrand, Sommerſproſſen, Leberflecken, Finnen, Hitzblattern, Puſteln, S 1 bel 
rgend einem anderen Uebel beſtehen, werden nicht nur durch ihren Gebrauch für immer vo ſtand Auſe 
ſondern die Haut gewinnt gleichzeitig in allen Jahreszeiten jenes ſammetartige, elaſtiſche und friſche 144 
welches zu einem wahrhaft ſchönen Teint erforderlich iſt und bewahrt dieſen ſtets vor allen 1 
Einſlüſſen des Witterungswechſels. Ganz vorzüglich eignet ſich dieſe Seife auch K für Bäder 


wird fie zu dieſem Zwecke bereits vielfach und mit dem beſten Erfolge benutzt. t perl“ 
r, Borchard'ts Kräuter ⸗Seife wird nach wie vor in Hirſchberg nur allein ach 7 
bei J. G. Diettrich's Wwe., ſowie auch in 8 ! 
Beuthen a. O.: C. H. Goldmann, [Haynau: A. E. Fiſcher, Reichenbach: G. F. Ke + A 
Bolkenhain: C. Schubert, Jauer: H. W Schubert, Sagan: Rud. Balcke, ond 
Bunzlau: Carl Baumann, Landeshut: Carl Hayn, Sefer E. F. edel, 
Charlottenbrunn: H. E. Seyler, Lauban: C. G. Burghardt, Schmiedeberg: W. Ri 
Frankenſtein: E. Tſchoͤrner, Liegnitz: F. Tilgner. Schönau: Fr. Menzel, iffenberb · 
Freiburg: W. Krantz, Löwenberg: J. C. H. Eſchrſch, Schweidnitz: Ad. = pler, } 
Freiſtadt: M. Sauermann, Lüben: C. W. Thies jun., Sprottau: J. G. R fel. a 
Glatz: Joſeph Siegel, Münfterberg: H. Radeſey, Steinau: G. ER a gel 
Glogau: Brethſchneider & Comp., Muskau: Apoth. Buntebardt, Striegau: Rob. Argan 5 
oͤrlitz: Apoth. Wm. Mitſcher, Neumarkt: E. J. Nicolaus, Waldenburg: C. Beh 1 
oldberg: Guſtav Pollack, Niesky: Bird 5 Comp., Warmbrunn: C. Got, 
SGreeiffenberg: W. M. Trautmann, Nimptſch: Eduard Schicke, Wohlau: L. 5. Seſchel. 16000 
Habelſchwerdt: Franz Jonas, Ohlau: F. Winderlich, Zobten: M. A. pr cg 
— In Hinblick auf die vielfachen Nachbildungen und Verfälſchungen der Dr- orca 
Aalen beim Kaufe genau darauf achten, daß Dr. Bord en 


ö Kräuter - Seife wolle man gef - beiden dine 
a aromat.⸗medic. Kräuter⸗Seife in weißen mit grüner Schrift bedru und a mer n 10, 
N ue dem Siegel verſehenen paͤckchen verkauft wird, und daß in jeder Stadt im 1 
einzige age — achten Dr. Gorchardt schen Kräuter ⸗Seife errichtet it. 


2 1 5 : rer 2; 222 2 2 
Au 6 „ 

3 don ein eine feine und gut gefpielte Biol ine, welche @& 
2 iR, zu v fehr berühmten Bioliniften gefpielt worden @ 
2 dere iſt aufen, Der Preis it 2 Shaler, Das @ 
a „Golderfragen in Waldenburg bei 3 
Waldını dammer, Schankpächter im Rathhauſe. 2 
9a; ung, den 25 August 1853. 2 
. ane eee 


Grunberger Weineſſig, 
N Nen Einlegen der Fruͤchte c.; 
. eue ſehottiſche Heringe 


Eduard Bettauer. 
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: ese ul eich tee Dochtgarn, fur die Herren Sei⸗ 

x wieder ad Schachwig Weber“ a Schock 50 bis 52 rtl., 
nn zu haben bei Carl Mager in Jauer. 


deen k. Anzeige. 3 
‚Abe ich orten biefigen und auswärtigen Publikum 
ie ige St mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß die 
Gem Sim andesherrliche Neißmühle, nach amerikani⸗ 
Kunde iſt e erbaut, feit einiger Zeit ununterbrochen im 
N ic. C. und von allen Sorten Mebl, Futtergries, 
ti nahm, ende Vorräthe lagern; dieſelben geneige 
anche Jegti e empfehlend, bitte ich zugleich um Mablauf: 

Hoch Der Art, indem außer dem amerikaniſchen 
zwei deutſche Gänge dis ponibel find. 


1 


5 G. NR e 1 ch . 3 
Pächter der amerikaniſchen Mühle 
8 h 
Leg In Nr — ver miet hen. 
iu verz. auf dem katholiſchen Ringe iſt der erſte 
1105 0 ether. Das Re beim Eigenthümer. 
Walen dagen gemalte, möblirte Stube am Markte 


hen. Runen Herrn oder Dame von Michaeli ab zu 
beres deim Porzellanmoler H. Lohr. 


8 ern TPOrBeNanmalee . Se 
Waal“aß dermiethen iſt der zweite Stock bald oder von 
au, > in Nr. 200 * Buratbor. 
Rıpdend 6 ͤchgelis d. J. ab iſt eine Paterre⸗Wohnung, 
a mer, 10 Stuben, Küche, Keller, Holzſtall und 
Affen 


o. 850 am Burgthorgraben zu vermie⸗ 
GER wehte, en kann ein Stall zu drei Pferden auch 


955 0 ee mare Hauſe zu Bolkenhain befinden 
180 l y Gaben, e 180 namentlich helle Stuben, 
„ J. Kall uten 
Feat ane f eſiserin Willens fofort oder auch zu Michaell 


Lü 
dei der Hel iſt 1. Oktod iethen. 
Ca) Metern ben Bieyachaufen au 
er 
Sc gar finden Unter kommen. 
"em an eegefelte findet fofort Arbeit beim 
Opler in Berihelsdorf bei Spiller. 
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K 4444. Zur ſchleunigſten Wiederbeſetzung des * 
hieſigen Adjuvauten⸗Poſtens werden von 
dem Unterzeichneten Meldungen mit den erfor: * 
derlichen Zeugniſſen bis zum 15, d. M. ange⸗ 
nommen. Bei Nes Führung der * 
2. und 3. Klaſſe der Orts ſchule wird freie d 
Station mit 36 Nehlr. Fixum gewährt; be⸗ 
fondere Bedingung iſt tuchtige, muſikaliſche z 
Bildung fuͤr Kirche und Haus, wodurch bisher 
das Geſammt⸗Einkommen auf 20 80 Nthlr. 
ſich geſteigert. 

Hertwigswaldau b. Jauer, d. 1. Sept. 1853. 
Der Nevijor und Paſtor Nüffer. 


* 
IXXNXXXXXNNNXXXXAXXXONMNXXXXXXXx AN 


4461. Ein gewandter und reeller Detailliſt wird unter 
ſoliden Bedingungungen bald für ein Specereigeſchaft ges 
ſucht und Adreſſen ꝛc. unter W. Z. Parchwitz erbeten. 


4475, Ein unverheiratheter Revierförſter und zwei pers 
fecte Köchin nen können Unterkommen finden, 
Commiſſionair G. Meyer. 


43:9. Da die hieſige Adjuvanten- Stelle, die ein Ein⸗ 
kommen dei freier Station von circa 50 Rthlr. gewährt, 
vacant wird, fo koͤnnen ſich alsbald Bewerber um dieſe Stelle 
melden bei dem Paſtor Munzky in Leipe, Kr. Jauer. 


4473. Ein Mefferfiymiedgefelle, der die ſchleſiſche 
Art be fertigt, findet ausdauernde Arbeit beim 
Meſſerſchmiedmeiſter Kätſchner in Friedeberg a. Q. 


Lehrherr⸗Geſuch. 
4455. ME Ein gut gewachſener Knabe von rechtlichen 
Eltern, 14%, Jahr alt, der bis jetzt die höhere Buͤrgerſchule 
beſucht, wuͤnſcht die Handlung zu erlernen. Darauf reflec⸗ 
tirende Herren Principale wollen geneigte Offerten unter der 
Adreſſe G. Z. poste restante Lanteshut einfenden. 


“ebhbrlings Geſuche. 1 
Ein gefunder ſtarker Knabe, welcher Luft hat, Färber 
zu werden, kann ſogleich einen Lehrherrn finden. 0? ſagt 
4440. der Faͤrbermſtr. Spiger in Lähn. 
4435. Einen gefitteten und kräftigen Knaben nimmt als 
Lehrling an: Baumert, Seifenſiedermeiſter. 
Schoͤnau, im Auguſt 1853. 


Gefunden. 
4406. Am 12. d. M. hat ſich auf dem Wege von Straupitz 
nach hier, ein großer ſchwarzer Hund, Neufoundländer 
Race, zu mic gefunden. Der Eigenthümer des Hundes kann 
ſolchen binnen 14 Tagen gegen Zahlung von Futter⸗ 
koſten und Erſtattung der Inſertions⸗ Gebühren bei mir in 
Empfang nehmen, widrigenfalls ich nach Ablauf diefer Friſt 
über den Hund anderweit verfügen werde. i 
rtel, Privat: Actuar, 
äußere Schildauer⸗Straße No. 387. 
Hirſchberg, den 18. Auguſt 1853. 


Verloren. 


4465. Ein halbjähriges 8 Kalb (weißen Kopf 
mit Striemen) hat ſich von der Weide verlaufen. Der 81 
Inhaber deſſelben beliebe von deſſen Aufenthalt im Gute s 

zu Boberröhrsdorf Anzeige zu machen. Rodert Leonhard. 


III 
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i inftiger ital 
4476. Auf dem Wege von Hermsdorf nach Hirſchberg Montag den 5. September, (bei günſtiger ein 
iſt vergangene Woche ein kleiner grüner Atlas: Schirm t 1 
mit 1 Futter und weißem Stiel zum Zuſammenlegen Konzert auf dem Biberſt Ruft 
verloren worden. Der Finder wird gebeten, denſelben gegen bei Kaiſerswaldau, ausgeführt von der Kape unn · 
eine angemeſſene Belohnung in der Expd. d. B. abzugeben. dirigenten Herrn Elger aus Warmb 
Anfang des Konzerts 3 Uhr Nachmittags. 


Geld verkehr. Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenft ein Siberſtein 
4434. 60 O rtlr. find gegen Hypothek zu Michaeli d. J. Ullrich, Reftoucateue auf den er er 6% 
auszuleihen. Von wem? weiſet nach Herr Kam bach, 4472. Sonntag den 4., Mittwoch den 7. und wi bed 


Buchbinder zu Schbnan. tag den 11. September ladet zum Erudteſa nmel, 
freundlichſt ein Hu 


Einladungen. Greiffenſtein den 31. Auguſt 1853 # 
4469. Morgen, Sonntag, ladet zur Tanzmuſik in den — f BR Sr guft ſaweihung 1 
Kirchkreiſcham freundlichſt ein W. Sturm, 4453. Die Eröffnung und Einweihung 
4484. en den gaben in. 10 fesch Erntefeſt meines neu erbauten b ; on 
Unterzeichneter ganz ergebenſt ein. Kür friſche Kuchen, Spei⸗ 5 7 16 e ei 
fen und Getraͤuke wird beſtens forgen / Gaſthofes in Mertſchütz d ft ‚ 

Auguſt Scholz in Cunnersdorf. findet Sonntag den 11. September d. 1 
Ass. 7 = 7 Indem ich diefen meinen Kafthof einem geehr le, lade 
5 Ei ul a d u u g publikum zur gütigen Beachtung beſtens empfeß erg 


auf Sonntag den 4. September zur Tanzmuſik und pierdurch alle meine lieben Freunde und Gönner 

Mittwoch den 7. zum Entenbraten nach Straupitz. in, 48 Atti un g c e Theil zu neh 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet Doͤring mich mit einem recht zahlreichen Beſuche zu rät g 

D r 

4463. Sonntag Nachmittag den 4. September ladet zum p; . ve 

Erntekranz auf den Scholzenberg ergebenft ein H. Langer. die Wuͤnſche meiner geehrten Gäste vollkommen 4 


449. K Sonntag den 4. September c. 


Konzert U 


in der Brauerei zu Boberröhrsdorf. 
Um guͤtigen Beſuch bitten 


Ernſt. Delzig. Stange. Su 5 Der fw. Weizen g. Weizen] Roggen 
ft 319 8 Amann Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. fgr. pf. rtl. far. pi. 


Höchſter 13 2— 222 — 


Gerſtt 
tl. for. Die 


A. Auf Hoguli findet Mittwoch den 7. September 


N A j 
Konzert und Tanz, Mütter Kg 221] 21.2, 1 
aufgeführt vom Muſikchor des Herrn Mon-Jcan aus Hirſch⸗ Riediger] 2428 — 2119 — 1 5 I IEE 
berg ſtatt. Anfang 3 Uhr. Entree a Perfon 21, Sgr. Erbſen: Höchſter 2 rtl. 10 fgr. — Mittler 2 rtl. 5% 8 
Programms werden an der Kaſſe ausgegeben. 7 
Zu 1 Beſuch dieſes reizenden Punktes ladet er⸗ 


gebenſt ein Nir dorf. —— Nr: —1 2.20 —1 * 
8 —— — itt 223 — — 
4479. Künftigen Montag, als den 5. September, ladet ane 2 20 =] 6 
ur Nachkir mes und zu einem Nummerſcheiben⸗ —— 5 
ſchießen aus beliebigen Büchfen ganz ergebenſt ein Erbſen: Höchſter 2 rtl. 5 for. 5 


Hartenberg bei Petersdorf. Gaſtwirth Zimmer. Butter, das Pfund: 5 ſgr. 9 pf. — 5 ſgr. 6 pf. — 


- — Bere — — 94 
Cours Berichte. Oderſchl. Krakauer 4 vt. 100 
Breslau, 30. Auguſt 1853. 4 Ar bt Ae 5 & 104%. — e 1 

\ neue 5 r. eiſſe⸗Brieg Apt. * 
e e e dil dite Lit.B. 4 pet. 104%” Ir Cell ben 34 hee 


1 Pfobr. à 1000 rl. i 


Holland. Rand-Bulaten » 96%, Br. dito dito dito 3½ pCt. 99%, Br. r.⸗Wilh.⸗Norbb. 4 POL 

e 5 15 = Mentenbriefe . 100°, Br. 1 3 ae . 

Souisb’or vonw. . 111 Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſlerdam 2 Mon. 

Poln. Bank⸗Billets⸗ » 98 Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 197%, Br. Hamburg k. S. 
eſterr. Bank⸗Roten⸗ » 94½ Br. dito dito Prior. 4pCt. 99½ Br. dito 2 Mon. 

Saateſcudſch. 3% pet. 63 ½ Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ Pt. 220% Br. London 3 Mon. 

8 1. Pr. Sf. „ — — dito Lit. B. 3 yet. 153%, Br. dito k. S. 

7 Fler der 46 - 104%, Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin l. S. 

N neue 3 ½ pCt. 98% Br. 4 pCt.. — dito 2 Mon. 


